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Keueſte Tagesnachrichten

Schneidemühl hielt der Regierungsprä-
jdent von Bülow anläßlich der Eröffnung der Regierung
die Grenzmark Weſtpreußen eine Rede, worin er

Beamten aufforderte, mit aller Kraft an der Erhaltung
ez Deutſchtums im Oſten zu arbeiten.

x Das Landgericht in Stuttgart hat auf Antrag
z Vertreters des Kaiſers ein Verbot des dritten
ſandes der Bismarckſchen Gedanken und Er
innerungen erlaſſen.

z Geſtern iſt der direkte Fernſprechverkehr
zhweden von Stralſund aus eröffnet worden.

„Chicago Tribune“ meldet, der Präſident des rumäni-
den Miniſteriums erklärt, Rumänien werde den
ſerreichiſchen riedensvertrag mit den Anhängen
jne Vvorbehalt unterzeichnen.

Der Fünferrat hat nach Erklärung von Sir
eorge Clerk über die Lage in Ungarn beſchloſſen, die
ue ungariſche Regierung aufzufordern, Friedensdele-
ſerte nach Paris zu entſenden.

mit

Um die deutſche Grenzmark
im Oſten

Eröffnungsrede des Regierungspräſidenten v. Bülow
in Schneidemühl.

Thorn, 2. Dezember.
Bei Eröffnung der Schneidemühler Re

ſierung begrüßte Regierungspräſident von
zülow in feierlicher Eröffnungsſitzung die von den ver
hiedenſten Seiten zuſammengeſtrömten Beamten und
geſtellten und hielt folgende Anſprache

„Die Stunde iſt ernſt, in der wir heute zuſammen
reten, von dieſem Ernſt wollen wir uns alle ganz durch

Ein Neues iſt es, das wir bereiten.
in einem unerhörten Zu

ammenbruch, unmittelbar vor einer entſetzlichen
mputation, die an unſerem Vaterlande vollzogen wird
nd uns zweier blühender Provinzen zum größten
eile berauben wird. Dahin iſt das Land, in dem

jele von uns geboren, das uns die teure Heimat geweſen,
n dem unſere Kinder heranwuchſen, in das der müde

deib einmal gelegt werden ſollte; unſere Oſtmark.
hir können, wir wollen und dürfen ſie nie vergeſſen.
don dem in den toſenden Fluten des Völkerringens ver
inkenen Lande iſt uns nur ein ſchmaler Streifen
eblieben, auf dem wollen wir nun auf feſten Füßen
ehen und nicht weichen. Dieſes Land wollen wir nun
gen und pflegen nach beſten Kräften, ihm ſei unſere
Irbeit und Liebe geweiht.

Grenzmark Weſtpreußen!
z iſt nicht viel, was vom ſtolzen Namen übrig geblieben,

h bleibſt unſer, und wie Sonnenſtrahlen durch das
ßrennglas
erden, ſo ſoll ſich auf dies Land alles vereinen, was wir
ſinübernehmen aus der Vergangenheit beider Provinzen

alter Tradition, an geſegneter und ſchmerzlicher Er
ührung, an bewußtem nationalen Willen, an wahrhaft
zialer Pflichterfüllung, aber auch alles, was die neue
eit an neuer Erkenntnis bringt.

Damit fällt uns Beamten eine heilige, große
nd ſchwere Pflicht zu. Jeder trägt ſie mit, jeder in
leicher Weiſe, mag er ſein, wer er wolle. Wir ſind gleich
nd gleich wert, wenn der Geiſt der gleiche iſt,

n welchem unſere Arbeit geleiſtet iſt und das iſt der Geiſt
r Hingabe an das große Ganze und an das gemeine

kohl, der Geiſt treuer Pflichterfüllung. Dieſe
Semeinſamkeit der Arbeit verpflichtet wiederum gegen
itig. Wir ſtehen hier auf einſamer Wacht und darum
ollen wir uns um ſo feſter zuſammenſchließen in Kame
adſchaft und zu treuer Arbeitsgemeinſchaft,

Arbeit iſt das einzige,
das uns ſelbſt, was unſer armes zerſchlagenes Volk noch
etten kann vor drohendem Untergang. Sie iſt auch das
dimmelsgeſchenk, das uns vor Peſſimismus, Kleinglaube
nd dem eigenen inneren Zuſammenbruch bewahrt. Aus
bſtloſer Arbeit wirkte ſich von jeher das Ehrenkleid des

reußiſchen und deutſchen Beamten. Möge dieſes Ehren-
leid nicht zermodern und zerfetzt werden. Furchtbar ſind
hon mancherlei Fäulniserſcheinungen, wie im geſamten
olksleben, ſo auch im Beamtentum. Möchten wir Be
mte in der Grenzmark eingedenk unſerer großen be
onderen Aufgaben unſer Ehrenkleid in Ehren
ragen. Groß ſind die Schwierigkeiten, die ſich uns ent
genſtellen, Durch richtige Organiſation zielbewußter
rbeit werden und müſſen ſie überwunden werden.

Nir iſt es in dieſem Augenblick eine freudige Pflicht,
len denen herzlichen Dank zu ſagen, die ſeit zwei
onaten unermüdlich als unſere braven

in eiiſem eingigen Punkt zuſammengefaßt

Pioniere am Werke geweſen ſind. Sie haben
die Ueberführung und Einrichtung der ganzen Behörde
unter widrigen Umſtänden vollzogen, ſind in eiſiger Kälte
und Schneeſturm nicht müde geworden, haben den Ausbau
geleilet, am Ausbau gearbeitet und aus einer herunter-
gewirtſchafteten Kaſerne etwas gemacht, in dem es ſich
wird wohnen und arbeiten laſſen. Es ſind
wehmütige Gedanken, die uns bei Jnbeſitznahme dieſes
Baues durchziehen. Als Luftſchifferkaſerne erbaut im
Kriege, gewidmet der Befreiung Deutſchlands aus höchſter
Not durch die geniale Erfindung eines der größten Deut
ſchen, die je gelebt haben. Zerſtörte Hoffnungen, zer-
ronnene Träume! Nun wollen wir in unſerem Bau das
unſere dazutun, den geſchändeten deutſchen Namen wieder
zu Ehren zu bringen.

Verhandlungen in vitterfeld
Berlin, 2. Dezember.

Die Verhandlungen, über die wir heute morgen berichteten,
h am Nachmittag und Abend des Montag fortgeſetzt
worden.

Die Arbeitervertreter haben ſich damit einverſtanden erklärt,
daß vier Arbeiter, denen ſchwere Gewalttaten nachgewieſen ſind,
nicht wieder eingeſtellt werden und daß diejenigen, gegen die
wegen Anwendung von Gewalt ſtrafrechtlich vorgegangen und die
dann verurteilt werden, ebenfalls außerhalb der Betriebe zu
bleiben haben. Die Unternehmervertreter haben ſich dagegen
vervflichtet, diejenigen Arbeiter, die in den kommenden Prozeſſen
freigeſprochen werden, alsdann wieder einzuſtellen.

Die Verhandlungen der übrigen Punkte werden am Diens
tag weitergeführt.

Deutſch-belgiſches Finanzabkommen
Einlöſung der Markzettel. 5

Wie der „B. Z. am Mittag von unterrichteter Seite be
ſtätigt wird, iſt zwiſchen der deutſchen und der belgiſchen Regre
rung ein Abkommen geſchloſſen worden zur Einlöſung von 6,1
Milliarden deutſcher Mark, die ſich ſeit der Beſetzung Belgiens
durch unſere Truppen dort befanden und laut Verordnung des
Generalgouverneurs vom 3. Oktober 1914 zum Zwangskurſe von
1,25 Franks für eine Mark zirkulieren. Nach der Räumung Bel-

iens wurde dieſer Betrag aus dem Verkehr gezogen. Die Ein-
öſung iſt von uns in vierzig halbjährlichen Raten gegen Aus

gabe von Schatzbonds vorzunehmen, die die Balgier ihverſeits zu
Kreditoperationen benutzen werden. Die Valutadiffeveng und
die Zinſen ſind in weiteren 10 Jahren in Jahresraten zu zah
len, wobei natürlich die Valutadifferenz uns zugute kommen
muß. Das ganze Abkommen ſtellt den Beginn der Wiedergut-
machung an Belgien dar und dürfte, da es eine Bindung eines
großen, im Auslande befindlichen Markbetrages bedeutet, nicht
ohne Einfluß auf die Bewertung unſerer Mark im Auslande
bleiben.

Exportzoll
(Von unſerem hkt.-Sonderberichterſtatte r.

Berlin, 2. Dezember.
Jm Reichswirtſchaftsminiſterium haben Beratungen über

Maßnahmen zur Steuerung des wirtſchaftlichen Ausverkaufs
Deutſchlands ſtattgefunden. Dabei wurde auch die Frage des
Exportzolles verhandelt. Die „Neue Berliner Zeitung erfährt da
zu, daß die Beſprechungen über die Frage des Exportzolles über
Erwägungen noch nicht hinausgekommen ſind. Schwierigkeiten
machen die Beſtimmungen des Friedensvertrages.

Schluß der Arbeitskonferenz in Waſhington
Haag, 1. Dezember.

Die internationale Arbeitskonferenz hat
ihre Sitzungen beendigt. Die Tagesordnung für die im
Januar 1920 in Paris zu eröffnende neue Sitzung
wurde feſtgeſetzt. Bis zur Ratifizierung des Friedensabkommens
können die in der jetzigen Konferenz getroffenen Beſchlüſſe
keinerlei bindende Kraft haben. Es wurde ein Aus-
ſchuß ernannt, der notwendige Maßnahmen treffen ſoll, um den
jetzt getroffenen Beſchlüſſen nach erfolgter Ratifigierung des
Friedensabkommens bindende Kraft zu verſchaffen.

Reichsklub der deutſchen Volkspartei

(Von unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 2. Dezember.

Die Deutſche Volkspartei beabſichtigt die
Gründung eines Reich sklubs der Partei in Bes-lin.
Es hat ſich aus der Partei bereits ein Ausſchuß gebildet,
dem u. a. das Mitglied der Nationalverſammlung,
Dr. Streſemann, das Mitglied der preußiſchen Lan
desverſammlung Dr. von Krauſe und andere ange-
hören.

Um die Kriegsgefangenen
Berlin, 2. Dezember.

Beim Reichskanzler hat heute eine Beſprechung
zwiſchen dem Kanzler, den Behörden der Verbände für
Seimſendung der Kriegsgefangenen, den Vertretern der
verſchiedenen Behörden, beſonders auch dem Reſchskom
miſſar für Kriegsgefangenenfragen, Abg. Stücklen,
ſtattgefunden. Man kam in der Ausſprache zu der Auf
faſſung, daß von ſeiten der Reichsregierung alles Er
denkliche geſchah, um den Gegner zu einer Zu rück
führung der noch in feindlichen Ländern befindlichen
Krieas gefangenen zu veranlaſſen

ſei.

Willkommen, Held Mackenſen!
Das Rieſenmaß des Weltkrieges mit ſeinen vielen

Fronten überſteigt ſchier die Faſſungskraft des Einzelnen.
Man weiß nicht, wo man das packendſte, das grandioſeſte
zu ſuchen hat, man weiß nicht, wem man den Lorbeer
reichen ſoll, man ſtreitet ſich ob Hindenburg, ob Luden-
dorff die Seele der gewaltigen Unternehmungen geweſen

Wer aber ein wahrhaft volkstümlicher Held in der
Erinnerung ſein wird, wer als neuer Marſchall Vor
wärts in das Gedenken der Jahrhunderte übergeht, der
Mann mit den buſchigen Augenbrauen und dem wehen-
den Schnurrbart, der überall zu ſehen war, wo es Durch-
bruch und Sieg und Vormarſch gab, das wiſſen Millionen.
Mackenſen! Und nicht nur Millionen deutſcher
Kämpfer wiſſen es, ſondern auch unſere Verbündeten und
die Balkanvölker. Von der oſtpreußiſchen Grenze bis zu
den Geſtaden des Schwarzen Meeres iſt ſein Name der
volkstümlichſte, werden von ihm die Heldenlieder geſun-
gen werden.

Aus der Gefangenſchaft kehrt er jetzt zurück, ge-
rade zu ſeinem 70. Geburtstag, am 6. Dezember, der Nie-
geſchlagene, der Gipfelſtürmer, für den die ruſſiſch-polni-
ſchen Sümpfe nicht zu zäh, die tranſylvaniſchen Alpen
nicht zu hoch, die Donau und andere Ströme nirgends zu
breit waren.

Die im Felde unterlegenen, im Frieden ſiegreichen
Feinde Deutſchlands haben an ihm ihren kleinlichen Haß
ausſprühen laſſen. Nichtswürdig war- ſeine Behandlung.
Als alles dahin war, als aus Paläſtina und Meſopotamien,
aus Mazedonien und der Dobrudſcha der deutſche Soldat
zurückmußte, als wir in Rumänien uns ballten und
ſchließlich über Ungarn heimwollten, kam der Befehl der
Entente zu unſerer Entwaffnung und Jnternierung. Die
Magyaren ſollten nun daran denken, daß es Deutſchland,
daß es Mackenſen geweſen war, der ihr Vaterland gerettet
hatte, als 1916 die Entente durch den Zutritt Rumäniens,
das im erſten Anſturm überall die Grenze überrannte, vor
ihrem Siege zu ſtehen glaubte. Von Woche zu Woche aber
wurde der Durchmarſch ſchwerer, die feindlichen Kom-
miſſionen drückten auf die ungariſchen Behörden, deutſche
Truppenteile fluteten einzeln zurück, parlamentierten ſich
an den Eiſenbahnknotenpunkten hindurch, requirierten
Lokomotiven, kauften Kohlen, erzwangen vielfach mit
Waffengewalt das ihrige. Das Oberkommando Mackenſen
war ſchon ſo gut wie aufgelöſt. Aber der Feld marſchall
ſetzte ſich nicht etwa, was niemand ihm verdacht hätte, in
ſeinen Salonwagen und fuhr heim, ſondern erklärte: ehe
nicht der letzte deutſche Soldat aus Ungarn
entlaſſen ſei, gehe auch er nicht vom Fleck.
So mußten denn ſchließlich die Magyaren ihn internieren,
die Franzoſen nahmen ihn dann den Magyaren ab,
ſchleppten ihn nach Saloniki und behandelten ihn wie
einen deportierten Verbrecher. Sie hatten keinen Sinn
für heldiſche Größe. Aber die Größe bleibt deshalb doch
beſtehen, ſie kann durch kleinliche Quälerei nicht zerrieben
werden. Dieſer Mackenſen lebte bis zum Ende, auch in
einer Zeit, in der vielfach der deutſche Soldat alle große
Ueberlieferung vergaß, und mit roter Kokarde alle Zucht-
loſigkeit einzog, in der Tradition des preußiſchen Offiziers,
der bei dem Angriff der erſte und bei dem Rückzug der
letzte ſein muß. Ebenſo wie auf der Bruſt Hindenburgs
und Ludendorffs ſehen wir das Eiſerne Großkreuz mit
Freude auf der ſeinigen; in Ewigkeit iſt er für uns ein
Marſchall Vorwärts.

Und dabei war er, unſer volkstümlicher Totenkopf-
huſar, den ſchon im Frieden ganz Deutſchland kannte, ur
ſprünglich nicht einmal zum Offizier beſtimmt. Als Ein-
jährig-Freiwilliger iſt er 1870 ins Feld gezogen, erſt
einige Jahre nach dem franzöſiſchen Feldzug aktiver
Offizier geworden. „Natürlich, der Einjährige!“ Das
im Frieden oft gehörte, geflügelte Wort iſt in ſeiner Per
ſon ein Ehrentitel geworden: die deutſche Bildung hat in
Mackenſens Perſon dem Heere das ſchönſte geſchenkt, die
deutſche Bildung und das deutſche Bürger-
t um. Ein Gutspächterſohn iſt Mackenſen, wie Scharn-
horſt ein Bauernjunge war. Und um ſein Heim webt
deutſches Gemüt, ſeine ſteinalte Mutter, die der weiß-
haarige General ritterlich verehrte, iſt dem deutſchen Volke
ſelbſt ein Stück Urahne geworden.

Die großen Entſcheidungen des Weltkrieges ſind in
Haupfquartieren gefallen, an deren Geiſtesarbeit Macken-
ſen nicht beteiligt war. Er wird nicht unter den deutſchen
Genies genannt werden. Und doch bleibt er für uns,
ſeine Mitkämpfer, ein deutſcher Geninus, eine Verkörpe-
rung alles Hohen und Herrlichen, der ins Leben umgeſetzte
kategoriſche Jmperativ der Pflichterfüllung, unſer großer
Aufrichter in dem Darniederliegen der traurigen Gegen
wart.

Kaſſel, 2. Dezember.
Feld marſchall Mackenſen traf heute hier ein und

wurde am Bahnhof von Militär und Zivilbehörden, ſowie
von einer großen Menſchenmenge begrüßt. In ſeiner Be
gleitung befanden ſich 10 Offiziere und 67 Mann. Der
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Felb marſchall hielt eine Anſprache an die Uberaus
e vertretene Jugend. Sie ſei Deutſchlands

ukunft und ihrer harre die große Aufgabe, Deutſch
land aus der Erniedrigung wieder her
auszuführen. Die Jugend ſtimmte dann das Lied
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ an. Der
Feld marſchall konnte hier auch ſeine beiden Söhne be
grüßen. Auf dem Wege nach Wilhelmshöhe war er Gegen
ſtand begeiſterter Kundgebungen. Nach den bisher vor-
liegenden Nachrichten wird der Feldmarſchall mindeſtens
ein bis zwei Tage ſich in Kaſſel aufhalten.

Senat und Hriedensvertrag
Amſterdam, 2. Dezember

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Senator Hitchcock
der Meinung iſt, daß der amerikaniſche Senat, der ſich yoſtern
verſammelte, ſich ſehr bald über den Frieden einigen und daß der

Frieden nach kurzer Diskuſſion ratifiziert
werden wird. Nähere Angaben machte er aber nicht. Was die
Kompromißbaſis anbetrifft, ſo erwarten viele Mitglieder des
Haufes, daß Wilſon den Vertrag, falls er im Senat abgewieſen
werden ſollte, mit einigen Kommentaren begleiten wird, die Ver-
handlungen zwiſchen den feindlichen Parteien
ermöglichen. Sollte ein Kompromiß zuſtandekommen, ſo wäre es
außerhalb des Sitzungsſaales und ohne daß der Vertrag auſ
neue verhandelt werden würde. Sobald eine Mehrheit von zwei
Dritteln geſichert iſt, wird der Antrag, auf den hin der Vergleich
zuſtandekam, dann dem Senat unterbreitet und ſofort zur
Abſtimmung gebracht werden.

Das Machtgefühl Lenins
Baſel, 2. Dezember.

„Daily Harald“ meldet aus Helſingfors: Jn dem außer
ordentlichen Kongreß der Moskauer Sowjets erklärte Lenin:
Die Herrſchaft des ruſſiſchen Bolſchewismus ſei heute ſtärker
als je zuvor, die rote Armee, deren Stärke 250 000 Mann
überſchreite, ſei auf das beſte ausgerüſtet und gut diſzipli-
niert. Die Armee ſei unüberwindlich und die Stütze der
ruſſiſchen Sowjetmacht, die ſich ſtark genug fühle, um allen künf-
tigen Angriffen der weſteuropäiſchen Länder die Spitze zu bieten

Die Eiſerne Diviſion wird aufgelöſt
„W. T. B. meldet:
Die angeblich von polniſcher amtlicher Seite verbreitete und

von verſchiedenen Blättern übernommene Nachricht, daß d ut-
ſcherſeits beabſichtigt werde, die in Bromberg und Thorn ſtehen
den Teile des Grengzſchutzes zurückzuzieh'n und durch die aus
dem Valtikum zurückgeführte Eiſerne Diviſion zu erſetzen, ent
ſpricht, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht den
Tatſachen. Die Eiſerne Diviſion wird aufihre De
mobilmachungsorte im Reich verteilt und auf-
gelöſt werden.

Verbot des „dritten Bandes“
Stuttgart, 2. Dezember.

Wie der „Schwäbiſche Kurier“ berichtet, wurde letzthin beim
Landgericht Stuttgart der Antrag geſtellt, das Er
ſcheinen des dritten Bandes von Bismarcks Gedanken
und Erinnerungen“ zu verbieten. Der Antrag ging von
der Vertretung des früheren Kaiſers aus und wird damit be
gründet, daß in dem Bande eine Anzahl von Briefen des
Kaiſers zur Veröffentlichung gelangen. Das Landgericht hat
beſchloſſen, zunächſt ein Verbot im Wege einer einſtweiligen Ver-
fügung zu erlaſſen. Die Angelegenheit wird alsbald das Ober
landesgericht beſchäftigen.

Eine deutſchnationale Anfrage
Die deutſchnationale Fraktion ſtellte in der Nationalver-

ſammlung folgende Anfrage an die Regierung: „Nach der halb-
amtlichen Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ (Nr. 580) hat Frank
reich im Auguſt der Reichsregierung zugeſagt, daß, falls Deutſch
land ſich zur Lieferung von Kohle vor dem Jnkrafttreten des
Friedensvertrages verſtünde, alsbald mit dem Abtransport unſe
rer Kriegs gefangenen begonnen werden würde. Ebenſo
ſei der Reichsregierung im Falle der Zahlung von einer Million
Goldmark zugeſagt worden, daß alsbald die Arbeiten desjenigen
Ausſchuſſes beginnen würden, dem gemäß 8 215 des Friedens-
vertrages der Abtransport der Gefangenen abliegt. War die
Zuſicherung, auf die hin wir anderthalb Millionen Tonnen Kohle
unſerer deutſchen Volkswirtſchaft entzogen haben und eine
Million Goldmark aus Reichsmitteln gezahlt worden ſind,
ſchriftlich oder nur mündlich Jedenfalls hat jetzt
Clemenceau erklärt, die Kriegsgeſangenen vor Jnkrafttreten des
Friedensvertrages nicht entlaſſen zu wollen. Er behauptet, mit
der de n Redierung ſei noch keine endgültige Verſtändigung

Uraufführungen im Reiche
„Achtundvierzig“, Kölniſches Volksſchauſpiel von

Schneider-Clauß. (Uraufführung im Kölner Schauſpiel-
haus.) Diesmal kommt Schneider-Clau politiſch. Oder
wenigſtens halbpolitiſch. Er kommt ja als kölniſcher Volksſchau-
ſpieldichter, vom Familienſtück nicht los. Jn dem neuen Spiel malt
er eine ſimple Familiengeſchichte auf hiſtoriſch- politiſche Hinter
grund: „Aus dem tollen Jahr 1848* beſagt der Untertitel. Wie
man in Köln Revolution machte oder zu machen verſuchte. Ein
Verſuch von untauglichen Objekten; Schneider-Clauß will wiſſen:
ſpielt ihr einmal mit hohen Begriffen, wie Freiheit, Revolution,
Menſchenrechten, ſo kommt in dieſer heiligen und luſtigen Stadt
doch immer nur ein Stück Karneval heraus (was nun durchaus
keine Anſpielung auf das Jahr 1918,19 ſein ſoll). Aber zugunſten
der „ſeligen Väter“ wollen wir doch annehmen, daß das politiſche
Spektakel von 1848 ſich bei uns doch ein klein wenig ernſter
abgeſpielt hat. Denn Schneider-Clauß iſt nun einmal nicht der
Mann, in ſeinem Drama, wenn es auch nur ein Volksſtück iſt,
einen gewaltigen hiſtoriſchen oder politiſchen Horizont aufzu
ſrannen. Dieſes Volksdichters Stärke liegt, wie immer, im
Detail, im Milieu. Rein dramatiſch geſehen verrät auch dieſes
Stück ein bemerkenswertes Geſchick: effektvolle Steigerung, kluge
Verteilung von Licht und Schatten, Routine im Wechſel von
Enſemble und Dialog. Der Einſchlag von Sentimentalität
gehört nun einmal zum Apparat des Volksſtücks; aber dieſes
Sentimentale wird durch die Fülle eines urwüchſigen, unver
fälſchten Humors aufgewogen. Seltſam bleibt nur, daß in dieſen
Dialogen kaum ein Wort von ſubjektiver politiſcher Geſinnun
aufblitzt: wir wiſſen doch, daß n n arteimann iſt.
Er hätte dem Ganzen, aus ſeiner politiſchen Anſchauung heraus
ein ſtarkes perſönliches Gepräge geben können. Aber im Bu
ſteht: die Niederſchrift wurde begonnen Dezember 1917 und
beendet April 1918. Damals wehte noch ein anderer Wind: Ge
ſinnung trug man im Herzen und nicht auf der Zunge.

Jn Detmold gelangte zur Uraufführung das einaktige Drama
Der Page“ von Ernſt Landt. Der wohl frei erxfundene

Vorgang ſpielt im mittelalterhichen Venedig zur Zeit der
Condottiere, deren markanteſter Vertreter, Colleoni, im Mittel
punkt der Handlung ſteht. Er, der alternde Gewaltmenſch, beſitzt
ein wunderſchönes, blühendes Weib, Giovanna, das ſich geopfert
hat, um den Vater zu retten. Liebesſehnſucht und Sinnlichkeit
treiben ſie zum Treubruch, den der betrogene Gatte ſtraft, indem

2

darüber erfolgt, unter welchen
ürbeitekräfte dur Verfügung geſtelli werben ſollen. Nach Zei

i ne dungen ſcheiterte die Verſtändigung daran, daß die
deutſche Regierung bisher ſich nicht erboten hat, Baracken zur
Unterbringung der Arbeitskräfte zu liefern. Welche Gründe

uuß des Waffenſtillſtandes noch keine Verſtändigung
über den Wiederaufbau erzielt worden iſt?“

Weiteres zum Fall Sklarz
Beſchuldigung des Hochverrats.

Der mehrheitsſogialiſtiſche Redakteur A. Baumeiſter,
ber, wie bereits berichtet, in der Affäre Sklar z der Oeffent
lichkeit ichon wiederholt Material zugänglich gemacht hat, verbreitet jetzt neue Enthüllungen, die wieder ſchwere Anklagen

gegen Sklarz enthalten. Wir entnehmen den Aufgzeichnungen
u. a. folgenden intereſſanten Briefwechſel?

Herrn Abgeordneten Davidſohn, Berlin.
Jm Auftrage des Herrn Georg Sklar z teile ich Jhnen er

ebenſt mit: Ein Angeſtellter des Herrn Sklarz, Ernſt Sonnen-
eld, hat, nachdem er meinem Auftraggeber eine Summe von

mehr als einer Million unterſchlagen hatte, durch Einbruch ſich
in den Veſitz einer Anzahl von Briefen beziebentlich Unterſchrif
ten geſetzt, welche von den Herren Scheidemann, Eich
horn, Noske, Ebert, Bauer und ſonſtigen Perſonen ihm
zugegangen waren. Auf Grund dieſer Urkunden hat Herr Son
nenfeld beziehentlich deſſen Vater, obgleich der Jnhalt für Herrn
Sklarz nach keiner Richtung hin kompromitlierend war, verſucht,
eine Erpreſſung gegen Herrn Sklarz auszuüben; das. Strafver-
fahren ſchwebt auf die von Herrn Sklarz ſofort erſtattete Angeige
bereits. Herr Sonnenfeld hat nun dieſes Material, bezüglich
deſſen kaum zweifelhaft ſein konnte, daß es durch eine ſtrafbace
Handlung erlangt war, Jhnen übergeben. Sie haben auch einer
größeren Anzahl von Perſonen die Urkunden vorgelegt; die
völlige Bedeutungsloſigkeit der Unkunden für dritte Perſonen
wurde von den Leſern alsbald feſtgeſtellt Sie haben trotzdem
dieſe Urkunden bisher dem rechtmäßigen Eigentümer nicht zu
rückerſtattet. Jch erſuche Sie desbalb, nunmehr binnen drei Ta
gen entweder mir oder Herrn Sklarz direkt die geſamten Jhnen
von Sonnenfeld übergebenen, meinem Auftraggeber entwenderen
Urkunden zurückzuſenden. Nach Ablauf der genannten Friſt
werde ich auftraggemäß dann die entſprechenden Anträge bei
Gericht ſtellen.

Hochachtungsvoll gez. Stran z, Juſtizrat

An die Rechtsanwälte, Herren Juſtizrat Stock und Stranz,
Weißenſee- Berlin.

Jhr Auftraggeber Georg Sklarz erfreut ſich eines der ar-
tigen Rufes, daß ich von vornherein das Gegenteil
deſſen, was er behauptet, für richtig, mindeſtens für wahr
ſcheinlich halte. So erwarte ich denn alſo zunächſt einmal
den Beweis dafür, daß Herr Ernſt Sonnenfeld durch Einbruch
in den Beſitz der betreffenden Schriftſtücke gelangt iſt. Das elbe
gilt mir bis auf weiteres für die Sklarzſche Behauptung, Herr
Sonnenfeld sr. hätte eine Erpreſſung gegen Sklarz auszuüben
verſucht. Die Ungeſchicklichkeit dieſer Behauptung liegt auf der
Hand, da ſogar der Herrn Sklarz einigermaßen naheſtehende
Staatsanwalt, der mit der Unterſuchung in dieſer Angelegenheit
entgegen ſeiner Zuſtändigkeit vorſibergehend befaßt war meines
Wiſſens die Anklage wegen Erpreſſung hat fallen
laſſen und ſich nach Entlaſſung des Beſchuldigten damit be-
gnügen müſſen, ihn wegen anders formulierter Delikte zu ver-
folgen bzw. zu laſſen. Wundern muß ich mich darüber, daß Jhr
Mandant ſo großen Wert auf die Wiedererlangung der Doku-
mente legt, da doch, wie Sie meine Herren, mir mitteilen, deren
„völlive Bedeutungsleſigkeit für dritte Perſonen geradezu hand
greiflich ſein ſoll. Als rechtmäßigen Eigentümer aller Urkunden,
um die es ſich bandelt, kann ich Herrn Sklarz keineswegs ganer-
kennen; mir ſcheint, daß ein nicht unbeträchtlicher Teil von ihnen
durch Herrn Sklara ſelber längſt hätte in den Beſitz de einen
oder der anderen Reichsſtelle überfſihrt werden müſſen. Jhrer
Aufforderung die Stücke binnen dreier Tage an Sie oder Herrn
Sklarg abauführen, werde ich nicht Folge leiſten. Was Jhre
Drohung betrifft, daß Sie im Weigerunosfalle die entſprechen
den Anträge bei Gericht ſtellen werden, ſo ſebe ich der Ausfüh-
rung dieſer Anküindigung mit großer Skepfis entgegen, da
ich nicht zu hoffen wage, daß Herr Sklarz, der, wie man ſagt,
zwar in Deutſchland Millionen über Millionen verdient hat und
weiter verdient, aber für Polizei-, Steuer und ſon
ſtige Behörden unauffindbar zu ſein pflegt, endlich
einmal die ſo lange vergebens erſehnte Gelegenheit bieten wird,
eine Nachprüfung ſeines Geſchäfts und ſonſtigen Gebarens vor
Gericht zu ermögſichen.

Jm übrigen erlaube ich mir (nicht aus Reſpekt vor Herrn
Sklarz, ſondern aus Achtung gegenüber Jhnen, meine Herren
darauf aufmerkſam zu machen, daß in bezug auf die Heraus-
gabe der Dokumente zurzeit kein Richter in Deutſchland der
Mann iſt, der Jhnen nützen und helfen könnte, ſondern einzig
Herr Rechtsanwalt Conſtantin Fehrenbach, Präſident der
verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung.

Hochachtungsvoll gez. Davidſohn.

deutſche Jn
Baumeiſter gegen Sklargz die

kann die Regierung dafür anführen, daß in 12 Monaten nach Ab

nen ſeiner Zuſchritten
Anklage des Hochverrats

auf Grund folgender Tatſachen:
„Hiermit erhebe ich öffentlich die Anklage wegen

rats gegen Georg Sklarz, dem Jntimus vieler
ſeliger Leute, die dieſen immer noch blindlings zu ſchüttſuchen. Sie werden ſich auch zu nachfolgender Mede de
äußern müſſen, zu der ich Verfaſſer und Zeugen, ſe
Offiziere, der Behörde namhaft gemacht habe. z

weiteren Abſchnitt

daraus neben anderem der klare Tatbeſtand des vollendetHochverrats hervor, ſo daß der Rechtsanwalt unverzüglich
a des Georg Sklarg verfügen muß. Die Riederſch T

et: as Hau„Herr Sklarz, Georg, verſuchte im März dieſes ſkeden Rütgunenhen den erſten on an J res h e
Truppe „Reichstag“, der zu jener Zeit eine größere F achen
willigen-Truppe der G. K. D. befehligte, z u veranlaſf 1 hlecht
nicht für die Regierung und Ordnung einzutren i
ondern neutral zu bleiben. Das gleiche verſuchte er mit eten Nuſeits war
päteren Kommandanten des „Reichstag“ und Vatailert z Deuiſchn
Führer Cffizierſtellvertreter 39. Beide ſchlugen v z ſehr ver
Anerbieten ab. Dann leitete Herr Sklarz Verh Nee des S
lungen ein, um vom erſteren, der ſpäter im Freikorps Don aterieller
ſtand, Waffen und Munition für ſeine Zwecke gegen die gibt
beſtehende Regierung, wie er ausdrücklich betonke, zu erlan ommen.
Durch Krankheit und Ausſcheiden des Offiziers gerſchlugen gefür, daß
dieſe Verhandlungen, der ſie zum Schein weiterbetrieb e unte
dadurch Sklarz bezw. Gen. feſtzunageln. Unterlagen uſw Fern
im Beſitz der Offigiere reſp. des Freikorps.“ (Unterſchiun Vor

Baumeiſter ſelbſt ſchreibt noch dazu: Hoffentlich ſchreit und h
der Reichsanwalt ſofort ein, damit er kein leeres Neſt fie Lerſtadtl
Noch im Sommer war Sklarz etwa zwei Monate in der und ethi
mit Parvüs und „einem gemeinſamen hohen Freunde“. Wath u leugn
rend dieſer Zeit ſchwebten ſonderbare Ermittlungsver fahre deilboll ar
gegen Sklarz, die ſogar ſeine vertrauteren Angeſtellten arg liegt beſo
ängſtigten. Sie waren überzeugt, daß Sklarz ſo raſch nie veit haber
zurückkehren werde. Eines Tages tauchten über Kaſſel Parvu veliebt be
und der hohe Freund wieder in Berlin auf. Etwa zwei Tag rrenen
ſpäter ging ein Telegramm in die Schweiz, das Sklarz e W nlic
falls zurückholte. Die Annahme liegt nabe: die Luft war deaber durch weſſen gütige Hilfe Sollen die Behörden Venh jugendli
zeuge don Schiebern und Hochverrätern bleiben? eele zu r

m in eigen
Zu dem vom Staatsanwalt beim Landgericht T ein vand gegek

leiteten Müonieren.Ermittlungsverfahren gegen Sklarz die kleinere
teilt die Korreſpondenz Sochaczewski noch folgendes mit: Linie die R

Am Sonnabend iſt gegen Georg Sklarz Anklage bei dal der U.-T.
Staatsanwaltſchaft erhoben worden, die ſich auf die wichtigſt inwürfe
bereits veröffentlichten Vorgänge ſtützt, bei denen Georg St
eine Rolle geſpielt hat und die von mehreren Mitglie daß T
dern der Nationalver ſammlung unterzeihn l Kinobeſu
iſt. Jn dieſer Anklage wird die ſofortige Verhaftung des Sklach haus geht
verlangt unter der Begründung, daß der Beſchuldigte ing von Pl
Berlin nicht gemeldet iſt und keine eigen ch wäre,
Wohnung beſitzt. Vielmehr hält herr Georg Sklarz ſi
nicht mehr in ſeinem bisherigen als Privatwohnung aus
geſtatteten „Buregu“ in der Regentenſtraße, ſondern in ei
Wohnung in der Neuen Winterfeldtſtraße auf.

Jn der Anklage gegen Sklarz wird der Beweis dafür erbote
daß Sklarz an dem von uns bereits berichteten däniſchen Kohl
geſchäft, entgegen ſeinem Verſprechungen der alten Regieru
gegenüber, zuſammen mit Helphand-Parvus Rieſenſumme
verdient hat. Als Beweis, daß Parvus und Sklarz dama
erklärten, lediglich im Jntereſſe des Auswärtigen Amtes und d
Reiches zu handeln, wird als Zeuge Graf Brogddorff
Rantzau genannt, dem gegenüber ſich Georg Sklarz mit bi
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denden Erklärungen feſtgelegt hat. vZu der verzögerten Aus lieferung Ernſt Sonne enbahnwage
feld s ſchreibt die Korreſpondenz: Wie amtlich mitgeteilt worden Films
iſt, iſt das Auslieferungsverfahren des Kaufmanns Ernſt So h vielleicht
nenfeld, der im Unterſuchungsgefängnis zu Haarlem ſitzt, bereih. Der Ant
Anfang des Monats eingeleitet worden. Wir ſind in der La
feſtſtellen zu können, daß S. bereits ſeit nahezu 40 Tagen ſich
Holland in Munterſurchungshaft befindet, und daß von der Staat
anwaltſchaft zum erſtenmal vor über vier Wochen die Ausli
rung beantragt wurde. Unerklärlich iſt dagegen, daß Herr Heit
rich Sklarz, der Bruder des Georg Sklarz, mit beſonderen Päſſ
ſich nach Holland begeben und dort auf beſondere Empfe
lung in die auf den Haarlemer Gerichten liegenden Akten, be
ſonders aber in die Ernſt Sonnenfeld gehörigen Privatvpapiet
Einſicht nehmen konnte, welche Georg Sklarziü
ſchwerſter Weiſe belaſten. Es iſt dringend erforderlich, d
dieſe bei den holländiſchen Gerichten liegenden, aus dem Burec
Georg Sklarz' ſtammenden Akten beſonders ſicherge
ſtellt werden. Es iſt ferner aufzuklären, wer Herr Hein
Sklarz die Voll macht erteilt hat, nicht nur in dem Haarlem
Gefängnis ſitzenden Ernſt Sonnenfeld, ſondern auch deſſen Ve
lobte, Frl. Gertrud Schlack. offiziell im Gefängnis zu verhöre
Weiter wäre durch den Staatsanwalt auch feſtzuſtellen, a
welchem Grunde Herrn Heinrich Sklarz die ihm von dem da
ligen Polizeipräſidenten Emil Eichhorn im November 18 übe
tragene Kaſſenverwaltung im Berliner Polizeipräſidium nach dr
Tagen entzogen worden iſt.
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er ihr den vom Morde des Geliebten blutigen Dolch mit
grauſigem Hohn bringt. So ſind bereits zwei Opfer gefallen.
Um ſich zu rächen, beſchließt ſie nunmehr, an dem jungen Pagen
Gonzalo, der ſeinem Herrn treu ergeben iſt, ihre Verführungs-
künſte zu erproben, und vermag Colleoni den Schwur zu ent
ringen, ihn den er liebt, wie einen eigenen Sohn, zu köten, falls
er unterliegt. So erhofft ſie ſich doppelte Rache, da es Gonzalo
war, der den letzten Liebhaber verraten hat. Den Pagen ereilt
ſein Schickſal, aber nicht von der Hand ſeines Herrn fällt er,

in einer Art Gottesgericht muß er zwiſchen zwei
echern Wein wählen, deren, einer Gift enthält. Er trinkt ſich

den Tod und Giovannag, die, in plötzlicher Liebe zu ihm entbrannt,
bei dem Anblick des Toten zuſammenbricht, trinkt aus dem ihr
von der Dienerin ahnungslos gereichten verhängnisvollen Becher,
das zwiefache Opfer ihrer eigenen Rachſucht. Es iſt eine
intereſſante Arbeit von packender Wirkung. Die unerläßliche
Einheit der dramatiſchen Idee iſt gewahrt.

Nach ſorgfältiger Vorbereitung wurde die dreiaktige Oper
„Das Freimannskind“ dem muſikdramatiſchen Spielplan
der Leipziger Oper eingereiht, ein großzügig entworfenes, um
fangreiches und im gleichen Maße Begabung, Fleiß, wie tüchtiges
Können des Dichterkomponiſten Paul Weißleder bezeugendes
Werk. Freilich müßte die weitgeſponnene Handlung geſtrafft
und zugleich der muſikaliſche Gedankengehalt mehr zuſammen
gefaßt werden, um noch ſtärkere Eindrücke zu geben auch fehlt
der mit allem techniſchen Raffinement durchgeführten, in allen
Farbenbrechungen neuzeitlicher Inſtrumentation ſchillernden
Muſik der höchſte Reiz perſönlicher Eigenart. Sie iſt bei allem
Wohllaut und allem Stimmungszauber doch mehr als erwünſcht
eklektiſcher Natur. Für den nicht immer genug verdeutlichten
dramatiſchen Nerv entſchädigt der charaktervolle Ausdruck in den
einzelnen Epiſoden. Der dichteriſche Stoff iſt nicht ganz mühelos
gebändigt. Weißleder führt uns in das 16. Jahrhundert. Ein
hochſtrebender Bildhauer verteidigt ſein junges Weib gegen die
Angriffe eines lüſternen Tyrannen, des Berggrafen von Hohen
greiffen. Er wird wegen Beleidigung des Zwingherrn von
einem befangenen Gericht zum Tode verurteilt, löſt ſich aber von
dem Ende auf dem Schafott, indem er ſich entſchließt, in rn
ſelbſt das gerade verwaiſte ſchimpfliche Amt des Scharfrichters
(Freimanns) zu übernehmen. Sein Weib ſtirbt; ſein Töchterchen
Edelgarte wächſt, unbekannt über ihre Herkunft, in fremder
Obhut auf. Zur Jungfrau erblüht, wird ſie dem Herzen des
Junkers Bernward teuer. Dieſer iſt der Sohn des Zwingherrn,

und dem jungen Liebhaber erſteht in dem eigenen zuchtloſc e ſei.Vater ein Rebenbubler. Bernward fällt als Opfer böſer Schn Anſchluß

ſalsverſtrickung und Edelgarte erſticht den Tyrannen, die TragöſFanträge
blutig beendend. Vorzügliche Kräfte der Leipziger Orper, derrats, die
allem Profeſſor Lohſe als Dirigent und der Komponiſt nuar 1920
Jnſzenator halfen dem Werke zu freundlichem Erfolge. M hin, daß d
Komponiſt konnte mehrfach dem Hervorruf des Publikums Fo zur Verf
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Stadttheater. Da es nicht möglich war, für
Weſternhagen einen Vertreter des Schmieds im „Dorf eoh
Glocke“ von auswärts zu bekommen, mußte die Aufführung
Singſpiels verſchoben werden. Dafür wird heute, Diensia
Flotows Oper „Martha“ gegeben. Mittwoch, Anfang um 7
„Don Carlos“. Donnerstag „Das Chriſtelflein“. Freitag
aufführung „Der Tod des Empedokles“ von Hölder
im Zyklus „Das Drama der Jugend in Deutſchland' Jn
am Sonnabend ſtattfindenden 83. Konzert gelangt zum
dächtnis der im Weltkrieg Gefallenen „Ein deutſa
Requiem“ von Johannes Brahms unter Leitung von e
feſſor Alfred Rahlwes zur Aufführung.

Literariſche Geſellſchaft. Am Montag abend war der
ſteiniſche Dichter Ottomar Enking Gaſt der Literarie
Gefelſchaft. Der Dichter trug eigene Werke vor S
Frokarls Chriſtfeſt (aus „Kantor Liebe“), Die Weihnachtég
Die Verſteigerung (aus „Familie P. C. Behm“), Tod, der ar
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zu unter
Kaiſer (aus „Ein Helfer ſeines Gottes“), Wie Vi Werkgen Ermeiſter Tückeswert den Aufruhr ſtillt (aus „Claus d Berichte
Warum Nachtwächter Peterſen nicht mehr tuten darf Mt. Kür
„Patriarch Mahuſe“). Ottomar Enking iſt ein Kenner e der Feſt
Deuter der Welt im Kleinen; hierfür beſitzt er eine e handel und
Beobachtungsgabe. Ueber den rein künſtleriſchen Wert iſe koſtet d
Werke läßt ſich ſtreiten. Enking geht mitunter zu ſehr Dürrfeld
Kleine, als es die künſtleriſche Tendenz einer Dichtung erle
Es gibt im menſchlichen Leben Dinge, die für den Dichter vexiſtieren. Wenn Enking ſich gar häufig in Kleinig e
vertieft, wenn er erzählt, daß die Familie P, T. vent ver
Weihnachtsgänfebraten nur mit Meſſer und Gabel bear m Rovemt
und die Knochen nicht in die Finger nehmen darf, da ausu eelocht werden ſoll ſo ermldet das auf die
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pie Abſtimmung im Betriebsrätegeſetz
Schutzbeſtimmungen für die Preſſe.

n der Preſſe ſind Zweifel aufgetaucht, ob die Abſtimmung
wer den Bilanzparagraphen des Betriebsrätegeſetzes vom Aus
zuß korrekt vorgenommen worden ſei. An zuſtändiger Stelle
ird uns darüber mitgeteilt: Der Vorſitzende Abg. Weinhauſen
ſeß über den Bilanzparagraphen abſatz weiſe abſtimmen.
dabei ſtimmten die Sozialdemokraten und Unabhängigen gegen

vom Zentrum und den Demokraten gemeinſam eingebrachten
jtſatz, der die Grenze für die Vorlegung der Bilanz in den Be
rieben bei 100 Angeſtellten oder 500 Arbeitern feſtlegt. Da
peſſen der Antrag der Demokraten und des Zentrums die
pehrheit hatte, war er angenommen. Als nun der Vorſitzende

x Geſchäftsordnung entſprechend nach der Abſtipenüng über
einzelnen Abſätze noch einmal den ganzen A zur Abſtim

nung ſtellt und dabei eine Mehrheit erzielte, erhoben die Sozial
ſemokraten Einſpruch, zogen ihn aber nachträglich zurück.
der Geſamtparagraph iſt alſo bei Stimmenthaltung der
ozialdemokraten von der Mehrheit des Ausſchuſſes an
nommen worden. Dieſer Vorgang kam in der letzten Sitzung

Freitag ſpät abends noch einmal zur Sprache und wurde dort
inwandfrei, wie hier geſchildert, geklärt. Damit dürfte erwieſen
ſin, daß keine falſche Abſtimmung vorgekommen iſt.

Die geſamte Preſſe ſowohl der Verlegervereine als auch
aniſationen der Redakteure, haben in Eingaben dem Aus

ſhuß für das Betriebsrätegeſetz klarzumachen verſucht,
aß das Zeitungsgewerbe unmöglich unter das Geſetz fallen

ne. Daraufhin hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes mit faſt
mtlichen Ausſchußmitgliedern eine private Zuſammen
unft vereinbart, zu der Vertreter der Zeitungsverleger und

der zeitungsredakteure eingeladen werden ſollen, um zwiſchen
der erſten und der zweiten Leſung die Wünſche der Preſſe vor

tragen. Es ſcheint ſehr wahrſcheinlich zu ſein, daß dann in
er weiten Leſung noch beſondere Schutzbeſtimmun-
gen für die Preſſe eingefügt werden.

Die Internierten von ScapaSlow
Man ſchreibt uns
In den letzten Tagen war vielfach von unſeren internierten

geeleuten von ScapaFlow die Rede. Einmal von einem miß
gücten Fluchtverſuch deutſcher Marineoffiziere im Lager
ſu Leeds, dazu die Nachricht vom Streik der in Osweſtry inter
ſierten Seeleute. Schreiber dieſer Zeilen, der vor mehreren
Vochen ſelbſt noch Gefangener zu Osweſtry war, möchte die Ge
ſegenhei: nicht verſäumen, das Jntereſſe der Oeffentlichkeit für
jas unverdiente Schickſal unſerer gefangenen Seeleute zu er
ärmen.virnſere Regierung kümmert ſich nicht um uns, niemand in

er Heimat, den Eindruck haben wirl!“ wurde mir noch am et
en Abend verſichert von einem, der übrigens auch Hallenſer Kind
par. „Und dabei haben wir doch nur unſere Schuldigkeit getan!“
Er erklärte mir die erbär die zur Verſenkung unſerer
Schiffe führten, genau ſo, wie ſie die letzte deutſche An worts
te ausführt. Unſere Flotte ſollte bis zum Ende des Waffen
ſtandes interniert bleiben, ſie war nicht übergeben oder ge

en. Daß der Waffenſtillſtand um zwei Tage verlängert,
bußten wir nicht. War doch die Verbindung mit der Heimat
durch den Engländer ſchließlich gang unterbunden. Die britiſche
Mpmiralität hatte es auch nicht für nötig befunden, uns von der
Friſverlän erung Kenntnis zu geben. Das letzte, was wir hör-
en. war ein Bericht Scheidemannſcher Aeußerungen: „Die Hand
müſſe verdorren, die dieſen Frieden unterſchreibe. Punkt 12 Uhr
mittags mußte der Waffenſtillſtand ablanfen, der Krieg ging
weiter. So erfolgte pflichtgemäß die Verſenkung unſerer

allerdings entwaffneten Schiffe.“ Eine Tat die von der
nen Seite unnötig als Heldentat, andererſeits als größte mili
jatiſtiiche Torheit hingeſtellt wurde.

Eine ſcharf ausgeſprochene Forderung, unſere zu Unrecht
gefangenen Seeleute heimguſenden, habe ich in der deutſchen
intwortnote in der SkapaFlow Sache nicht gefunden. Von der
derzweifelten Stimmung, die dazu gehört, um als wehrloſer
hefangener auf feindlichem Boden gegen aufgepflanzte Bajo
wette in den Streik zu treten, davon macht ſich keiner einen Be
griff der nicht ſelbſt Kriegsgefangener war. Es iſt die Selbſt
ſülfe von Leuten, die allen Ernſtes glauben, daß die Heimat ſie

im Stiche baſſe. P.
Was Fritz Ebert gern ſein möchte

Das „Banner“, die Wochenſchrift der Deutſchen Volks
artei, bringt folgendes Geſchichtchen:

Ein Herr in Weſtfalen empfing aus Breslau einen
brief, in welchem Eberts Empfang in Breslau geſchildert
vird. Der Bericht iſt ſo köſtlich, daß wir die bezeichnende
ctelle hierherſetzen.

Es heißt da: „S. M. Ebert hat uns in der vorigen
Boche mit ſeinem Beſuche beehrt. Es paſſierte eine recht
iedliche Sache beim Empfang. Ebert ſelbſt war im
keifen Hut erſchienen, alles andere im Zylinder und die
beiden Generäle, die auch zum Empfang erſcheinen

rnde Berückſichtigung findet.

auch der bis dicht

mußten, in Mütze ſtatt Heſm. Ebert bemerkt dies mit
Staunen, er fragt einen der Adjutanten, warum die
Herren nur in Mütze erſchienen ſeien. Dieſer fragt nun
die Herren und bekommt vom General v, A. (alter Leib
küraſſier) die Antwort: „Auf unſerm Helm ſteht: „Mit
Gott für König und Vaterland! Darin können wir doch
Herrn Ebert nicht empfangen!“ Ebert ſoll darauf nichts
weiter geſagt haben.

Provinz Sachſew
Die Landwirtſchaft in Thüringen und in Preußen

Anläßlich der Beratungen über die bedrohte Kartoffelver
ſorgung Thüringens wurde darauf hingewieſen, daß auch in den
früheren Jahren Thüringen immer auf die Zufuhr, vor allem
aus den angrenzenden preußiſchen Gebietsteilen, angewieſen
war. Kamen 1918 auf 100 Einwohner in Thüringen 6895
Doppelgentner Kartoffeln, ſo waren es in der Provinz Sachſen
1092 Doppelzentner. Auch in den Ernteerträgen anderer land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe iſt Thüringen ungünſtiger geſtellt
und von ſeiner Umgebung abhängig. So entfielen von a
auf 100 Einwohner in Thüringen 120 Doppelzentner, in der
Provinz Sachſen 227 D.-Z., von Weizen in Thüringen 110 D.Z.,
in der Provinz Sachſen 192 D.-Z., nur in Hafer und Wieſen
heu übertraf Thüringen 1918 die Provinz Sachſen. Es erntete,
auf 100 Einwohner berechnet, an Hafer 168, und an Wieſenheu
874 Dopplzentner, während die Provinz Sachſen 159 und 266
Doppelzentner erbrachte. Zieht man jedoch den Durchſchnitt der
Jahre 1908/12 ber Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913,
ſo verſchiebt ſich das Bild zu Gunſten Preußens. Es entfallen
dann auf Hafer 159, und Heu 260 Doppelzentner in der Pro
ving Sachſen, während die entſprechenden Zahlen für Thüringen
189 und 301 ſind.

I Teuchern, L. Dez. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadſverordnetenverſammlung wurde die Aufnahme einer An-
leihe von 125 (00 Mt. bewilligt. Dieſelbe ſoll mit 4 Prozent
vergzinſt und mit 2 getilgt werden. Dieſe Anleihe iſt nötig ge
worden durch die mit der Siedlung verbundenen Arbeiten und
Unkoſten für Waſſer- und Lichtbeſchaffung und Straßenanlagen.
Die nach dem Siedlungsgelände geführte Waſſerleitungsanlage
koſtet allein über vo 000 Mk. Zu dieſen Koſten haben die
Riebeckſchen Mohtanwerke, die mit 25 Stellen an der Siedlung
beteiligt iſt und die mit 12 Stellen beteiligie WerſchenWeißen-
felſer Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft eine Beihilfe von 65 000
Mark zugeſagt, wovon die Verſammlung mit Dank Kenntnis
nahm und dem Abkommen darüber mit Freuden ihre Zu-
ſtimmung gab. 5000 Mk. Beihilfe hat die Stadt auch erhalten
ur teilweiſen Deckung der erheblichen Unkoſten, die der Stadt
urch die letzte Typhusepidemie entſtanden ſind. Der Vorſtand

der Fortbildungeſchule wurde einem Antrage der Vereinigung
hieſiger Handwerker und Gewerbetreibenden entſprechend neu
gebildet und außer 2 Magiſtratemitgliedern und 2 Stadtver-
ordneten auch 2 Handwerksmeiſter in denſelben gewählt. Da
nach der neuen Landgemeindeordnung eine Eingemeindung der
Rittergüter erfolgen ſoll, ſtimmte die Verſammlung der Einge-meindung des Rittergutes Teuchern in den Stadibezirk zu,

e aber außerdem auch die Eingemeindung des zum
Rittergute gehörenden Vorwerks Lagnitz. Verſchiedene unlieb-
ame Vorkommniſſe der letzten Zeit beim Verkaufe der ſtädti
chen Butter führte zu einer teilweiſe recht ſcharfen Ausſprache
und zur Bildung einer fünfgliedrigen Lebensmittelkommiſſion,
die eine ordnungsmäßige Verteilung aller Lebensmittel über-
wachen und Schiebungen dabei verhindern ſoll, ſoweit es mög
lich iſt Dem Magiſtrate wurde ſtrengſte Hontrolle und Be
ſtrafung der Geſchäftsleute empfohlen, die ſich bei der Abgabe
von Lebensmitteln etwas zuſchulden kommen laſſen. Die Ver-
ſammlung bewilligte auch die Mittel zur Beſchaffung eines
neuen Leichenwagens und die Koſten zur Ausbildung eines
Obſtbaumwärters für die ſtädtiſchen Anlagen.

Wernigerode, 2. Dezember. (Für die Südlinie
des Mittellandkanals Die in Wernigerode am 25. No
vember verſammelten Vertreter preußiſcher und braunſchwei-

iſcher Harzſtädte und zahlreicher Ortſchaften der Harzvorla idehaben die nachſtehende einmütige Entſchließung gefaßt: 1. „Bei

der Fortführung des Mittellandkanals iſt nicht nur auf den
Durchgangsverkehr der rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie, ſondern
auch auf die allgemeinen Erforderniſſe der Volkswirtſchaft Mit
teldeutſchlands Bedacht zu nehmen. 2. Dieſen Etforderniſſen
wird nur die Südlinie gerecht, die ein an Bodenſchätzen reiches
und bereits hochentwickeltes Gebiet durchzieht und daher bedeu-
tende Frachtmengen bolt und bringt. Zu dieſem in hohem Maße
entwickelungsfähigen Wirtſchaftsgebieten gehören auch der Harz
und ſeine Vorlande, deren reiche Vodenſchätze erſt durch einen
billigen Transportweg für unſere Volkswirtſchaft voll nutzbar zu
machen ſind. Die Verſammlung beanſprucht demgemäß, daß
dieſes bedeutende Wirtſchaftsgebiet bei der endgültigen Feſtle-
gung der Kanallinie nicht vernachläſſigt wird, ſondern die gebüh

3. Aus der gleichen Erwägung
heraus ſpricht die Verſammlung die ſichere Erwartung aus, daß

an den Harz heranführende Halberſtädter
Stichkanal ebenſo wie der Hildesheimer Stichkangl von vorn-
herein mit in das Projekt aufgenommen und mit dieſem gleich-
zeitig zur Ausführung gebracht wird.“

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Origmal Artikel und Criginal- Meldungen der
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Eine Valuta-Enquete
Wie führende Männer unſerer Jnduſtrie über die

weckmäßigſten Mittel zur Hebung unſerer Valuta
enken, geht aus einer Enquete hervor, die die Zeitſchrift „Stahl

und Eiſen“ veranſtaltet hat. Die in dieſer Enqugete zum Aus
druck gebrachten Anſichten kann man in folgenden Leitſätzen zu
ſammenfaſſen:

Wir brauchen zur Hebung unſerer Valuta: Eine beſſere
Politik nach innen und nach außen, beſonders eine beſſere
Wirtſchaftspolitik und eine Politik ſtrafferer Ordnung im
Jnnern. Größte Sparſamkeit in der geſamten Staatsver-
waltung. Beſetzung der Regierungseſtellen mit
erfahrenen Fachleuten. Eingeſchränkte Tätigkeit der
Notenpreſſe. Abbau der Unterſtützung der Arbeitsſcheuen. Ver
mehrung der Arbeitsluſt durch beſſere Ernährung. Erhöhungder Produktion auf allen Gebieten. Strengſte Keberwachung

der Ausfuhr durch induſtrielle Selbſtverwaltungskörper. Feſten
r der Induſtrie zur Verhinderung gegenſeitiger

reisunterbietung bei der Ausfuhr. Strenge Ueber-
wachung der Einfuhr zwecks möglichſter
der Geſamteinfuhr und der Verhinderung der Einfuhr nicht
unumgänglich notwendiger Erzeugniſſe. Straffe Aufrichtung
der Zollgrenzen und Beſetzung der Zollbehörden mit unbeſtech-
lichen Beamten. Verkauf von Waren nach dem Auslande nur
in ausländiſcher Währung zum Weltmarktspreis. Ordnung der
Jnlandswirtſchaft, die von ihren Wirtſchaftsgütern nicht ent
blößt werden darf. Einrichtung ken Kreditinſtitute im
neutralen Ausland. Gewährung langfriſtiger Kredite ſeitensdes ausländiſchen Kapitals. Die Kidtett des allgemeinen

Vertrauens des Auslandes zum deutſchen Volke und ſeiner
Wirtſchaftskraft. Ohne dieſes Vertrouen iſt eine dauernde
Hebung der deutſchen Valuta nicht zu erreichen, denn die Va
lutafrage iſt nicht nur eine wirtſchaftliche, finanzielle und
internationale Frage, ſondern vor allem eine Frage
des Vertrauens des geſamten Auslandes.

Vereinsbrauerei Artern A.G. in Artern. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der am 18. Dezember ſtattfindenden Generalver-
ſammlung auf das eine Million betragende Aktienkapital wieder
eine Dividende von 5 Proz. vorzuſchlagen. Der Rohgewinn ſtellt
ſich auf 204 620.11 Mk. Davon ſollen 125 958,73 Mk. (einſchließ-
lich 32 365 Mk. für Effekten) zu Abſchreibungen verwendet und
16 661,38 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen wecden.

H. B. Sloman u. Co. Salpeterwerke A.G. in Hamburg.
Ueber die Ausgabe von Vorzugsaktien der Geſellſchaft wird noch
mitgeteilt. daß es ſich hierbei um die Ausgabe eines Betrages von
1 Mill. Mk. mit 5 Proz. verzinslicher Vorzugsak:ien handelt, bei
u m das Bezugscecht der Aktionäre ausgeſchloſſen werden
oll.

Die Vertretung des Handwerks im vorbereitenden Reichs
wirtſchaftsrat ſcheint nun auf ſichere Grundlage geſtellt zu
ſein. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat
auf eine Eingabe des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks

erminderung

mitgeteilt, daß er bereits für eine der Bedeutung des deutſchen
Handwerks entſprechende Vertretung im Reichswirtſchaftsrat
eingetreten ſei.

„H. 5.“ Sportberichte
H. J. C. Minerva I Germania I Merſeburg trafen ſich

am Sonntag im fälligen Verbandsſpiel. Minerva I entledigte
ſich ſeines Gegners glatt. Bis zur Halbzeit führte Min. mit
2:0. Nach der Halbzeit war Germania vollſtändig dem flotten
Tempo zum Opfer gefallen. Noch fünfmal mußte Germania
r Heiligtum paſſieren laſſen. im Schlußpfiff war das
deſultat 7:0 für Min. Der ganzen Mannſchaft ſei für ihre

aufopfernde Spielwerſe ein anerkennenswertes Lob.
Minerva II-- Eintracht II 0:8. Minerva III--Hohen-
zollern III- Merſeburg 1:0.

„Eintracht“ gegen „Olympia“. Recht intereſſant ge
ſtaltete ſich dae Spiel zwiſchen dieſen beiden Gegnern, das am
Sonntag vor vielen Zuſchauern auf dem Platze an der Peißnitz
zum Austrag gebracht wurde. „Eintracht“ war eifrig am Ball,
während „Olympia“ ſein Kombinationsſpiel pflegte. „Olympias“
Verteidiger und Torwart waren gut auf dem Poſten, während
bei „Eintracht“ der Sturm beſſer war. Trotzdem „Eintracht“
ich zähe bemühte, das ſiegbringende Tor zu treten, gelang der
Nannſchaft dies nicht, da die Verteidiger „Olympias“ die Bälle

ſicher abwehrten Das Spiel, das durch den ſchlüpfrigen Boden
erſchwert war, wurde bei hereinbrechender Dämmerung abge

pfiffen 8 R R r S nSportklub Komet 09, E, V. Mittwoch, ſammle wir ver ung m„H. F. C. Sportluſt“ hält am Mittwoch, den 8. Deabends 8 Uhr im Reſt. Thomas, Widen el eine V m
lung ab.

Heute Abend 7 Uhr Spiel-Ausſchußſitzung, anFavorit,.
ſchließend Vorprüfung für Schiedsrichter unter dem Mitglied
und bekannten Schiedsrichter Zipfel. Ein Erſcheinen ſämtlicher

Mitorted iſt r h t e rVerein für Deutſche äferhunde (S. V.), OrtsgruHalle. Zu der am Donnerstag, den 4 Dezember abends 8 ühr

im Auguſtiner Bräu, Halle a. S., Mittelſtraße 14—15 ſtattfin-
denden Sitzung ſei hiermit nochmals hingewieſen. Beſitzer und
Freunde des deutſchen Schäfechundes ſind dazu eingeladen.

gasgefülltS r
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Spediteur Hilmar Kaufmann,
Magdeburger Strasse 57 belegenes J Privatgleis W
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonla dungen

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

Ihalia-Säle, Nittwoeh, 3. Dez, 7 Uhr abends

Lieder- und Duetten- Abend
Kammersüängerin

Fya Plaschke- V. Ofen
KammersAnger

Friedrich Plaschke
Karten 6. 4 3 2 b. H. Hothan, Er. Uriehstr.

Thaliasäüle, Freitag. 5. Desa., 7 Uhr

n ySehnaniopt

m

Karten zu 5.10, 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 Mk. in der
Hotmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Konzert- Direktion Siegfried Kummerehl.

Mozartsaal (Weidenplan 20)
Sonntag, den 7. Dezember 1919, nachm. 5 Uhr

Märchen und bieder
für Kinder u. solche, die es wieder werden wollen.

Vortragende:
blena Gerharudt, Emil Mamelok
J Alte Volks- und Weihnachtslieder. Neue Kinder
lieder von Reger u. Blech. Märchen von Grimm,
Czygan, Baumbach, Leander, Andersen u. Storm.

Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.50 bei H. Hothan.

Konzert Direktion Seufrieg hummeren.

Thaliasäle, Donnerstag, den 4. Dezember 1919:
Konzert von Kammersänger Hermann

JadlowkKer.
Karten M. 10,10, 8.10, 6,10, 4,10, 2.10 bei H. Hothan.

Halliſche Singakademie, E. V.
Oratorium 99 J O S S f s von Händel.

Probe: Mittwoch, d. Dez., abends
8 Uhr, Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 5.

Damen und Herren, welche ſich an den Aufführungen
beteiligen wollen, werden gebeten, ſich beim Dirigenten
Mitvir. Willi Wurtschmidt, Kohlſchütter-
ſtraße Tel. 1702, oder vor Beginn der Proben

Mittwochs in der Talamtſchule zu melden.

für Damen und Knaben
kauft man sehr preiswert bei

H. Schnee Nachf.
A. F. PEbermann,

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 84.

r mm lrrigatore
Gummi Spülapparate

Damenbinden.
Sämtliche Bedarfsartikel zu

Wochenbett, Kinder und
Kraukenpflege.

Verſand nach auswärts.

E. Kort2zscher,
Gummiwaren-Spezialhaus,

untere Feipziger Straße 26.
Ecke Poſtſtraße.)

Alleinverkauf bei

H. Schöning
Gr. Stelnstr. 69.

Gegr. 1887. Fernruf 2027.

Wratzke u. Steiger, Peter
Jaweolan e Gold n be

Heilquellen des Bades Veu-Ragoczy.
e Ella- Quelle Carolus- Quelle

Kugustus-Ooſſe.
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp., Magen- und Darm-

Katarrhen, ehron. Verstopfung. Hämorrhoiden, Leber undF Ailzleiden, ehron. Katarrhen der Gebärmutter, Tuben- und
7 Eierstöcke, Exnudaten des Brust- u. Bauchfells, Hautkrank-

Lerztlieh empfohlen dei: heiten (Furunlulose W Stotfwechselerkrankungen, Gieht,
(harnsaure Diathese), Diabetes, Skrophulose, Fettsueht, Blut-

armut, Rheuma, Gelenkrheumatismus und dessen Folgen bei jugendlichen Personen
(Herzleiden, COhorea, Neurosen), Rhachitis und deren Folgen

Anna Brunnen m reine ertrisebender Wrrrusg
Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S.

Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
rtre Hauptdepoth h G. Förste, Streiberstr. 15, Tel. 2611.

Niederlagen in Halle: Dom-Droxerle, Mansfelderstr. 1. Tel. 1387.
Engel-Apotheke, Kleinschmieden 6. Tel. 1013.
Rich. Wagner-Apotheke. Rich. Wagnerstr. 44. Tel. 3311.

Niederlage in Dölau: Drogerie Dankwarth.
Vertreter f. Wettin u. i ms.: Schloß-Drogerie Krüger. Tel. 90.

Debrücer Bethmann

Werkstätten für moderne Raumzunst

Halle a. d. S.
gr. Steinstraßo 79/80.

Hervorragende Weihnachtsausstelſlung

vornehmer Gebrauchs- u. Luxusmöbel.
Echte Perserteppiche und deutsche
Teppiche, Klubsessel in la. Rindleder in verschiedenen
oder GSobelin. Beleuchtungskörper. Ausführungen.

Dekhkorationen. Kleinmöbel. h. Schner Hacht.

A. F. Ebermann
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Am 14. November starb den Heldentod fürs Vaterland unser Ueber
Sohn und Bruder, der

Leutnant zur Seo

Eberhard Herzfeld,
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse, Ordonnanzotffizier im

Schützenregiment „Baltenland“.

Sanltätsrat Dr. HerzfeldLeutnant d. Res Hans nerzfeig, z. 2t. in
franz. Gefangensebaft,

Ise Harzfeld.
Karl Herzfeld,
Emma Herzfeld.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach mehrjährigem, mit h

Geduld ertragenem schwerem Leiden mein über alles geliebter Mann,
unser innigstgeliebter, herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater,
Bruder, Schwager und önkel, der

Dekorateur Erich Alt
im 53. Lebensjahreuns In unsagbarem Schmerze und tiefer Trauer

Ida Alt geb. Kieback.
Eriech Alt und Frau Käthe geb. Ellerbrock,
Max Altroeck und Frau Johanna geb. Al

sowie zwei kleine Enkelkinder.
Halle a. S., den 1. Dezember 1919.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 4. Dezember 1919,

nachmittags 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Operetten- Theater.
8 Uhr

Letzte 4 Tage.
Zum 49. Mal

hie Dasehinggles.

Sonnabend Premiere:

Operette von Lehàr.
Vorverkauf ab morgen.
Kasse 10--1, u. 46.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sohlafzimmer

Küchen
in einfacher bis gang
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Abert Martiek acht.

Inh. Richard Ziemör,
Halle a. S. Alter Markt 2.

Elegante
Damentaschen

aus prima Leder
in grosser Auswahl
Ausserst preiswert
H. Krasemann,
nur Schmeerstr. 19.

mwF

Als stets willkommene

CGesehenke
empfehle

Ess Bestecke
in Alpakka u. 3. V.

in reicher Auswahl
äußerst preiswert.

Alfred Otto,
Spezial-Vertrieb.

(erehenfeldotr- 8 m.
Aen Gummiband etrunt.
Sehnee Haechf. Er. Steinstr. 84.

Ravier-Apparate

Von H. 3.50 His 40.
E. Kertzscher,
unt. LeipzigerstraßeBeke Poetrase,

Apollo Neue 7
7 Uhr Zum vorletmt, Male

x unpe“Operette v. h
Donnerstag Eratautſü rung:

aenttanter 1919
Operette von Ovkar SirVorverkaut 9 un wen

bezugspr

I gſte nenMittwoch, d. ds vonAnſg Ende t u e
Don Carlos. I

Donnerstag
Das Ohristeltletn.

Wo Sie

bluhat

Schläter-

sehen, da gibt es

gchüüter-
rot

zu kanfen.
e ze n

Seidene

Damen-Bluven Auf eit

kauft man preiswert unſere H

bei w.H. Sohnes Nachf, re
Gr. Steinſtraße 84. e

das engTapeten den Heim
in großer Auswahl. Nitteln

erWalter Sommer, n
Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362. gebot gear

S Aegriusſtraße s W
Ecke Hallmarkt

an der Treppe

I

L

Tel, 6934.

Bmil Winkel

Rechtsgrun

zeichnen

Jn den
Aingungsloſ
NRitteln du
bedeuteten,

noch Deutſe
es Handelr
rn aus er

vor. Das
Brot der C
vedingunge
öße, der

ſich ſel

Meerſeeicer Rauchtabak,

laufend abzugeben.

Vmil Vasting, gab tie Bremen,
Fernſpr. Roland 3754Birkenſtraße 10.

geliebte, treue Mutter

Frau Fanny voigtel
geb. Neubauer

im 77. Lebensjahre.
Magdeburg, den 30. Vov. 1919.

Julius Voigtel, Stadtrat u. Stadtälteſter.
Margarethe Riehle geb. Voigtel.
Richard Voigtel, Regierungsrat, Merſeburg.

elene Bureſch geb. Voigtel.
einrich Riehle, Oberſtaatsanw

Oberjuſtizrat, Düſſeldorf.
Ellen Voigtel geb. Burns.
Aſta Voigtel geb. Elsner.
Dr. jur. Walter Bureſch,

Candrat a. D., Oſtrowo b. Hohenſalza.
7 Enkel und Urenkel.

ohne Stengel, per
Pfund 19,50 Mk

Ueberſee-5igarren u re M
Sigarillos von 450 Mk pro Mille ar.

weihnachts-Präſent-Kiſte
in hochfeiner Aufmachung in Kiſten von 25 und 50 Stüt

Geſtern abend entſchlief ſanft und ohne
Krankheit meine liebe Frau, unſere innig

alt, Geh.

Geh. Regierungsrat,
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gahrgans. Nummer Zq9s. Dienstag den 2. Dezember 1919.Beilage zur Halleſchen Zeitung
en v vögel und geiſtesverwandte Jugendkreiſe), die Pauluskirche für nerstag, dem 4. und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben S--3

eine Vorführung des „Chriſtgeburteſpiels“ überlaſſen. Dieſes am Freitag, dem 5. Dezember, vormittags von 8--1236 Uhr im
n 9 4 nicht mit Berufsſchauſpielern, ſondern begeiſterten Laien dar- Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 41,
er geſtellte, mittelalterliche Stück, wird gewiß viele in die Paulus- in Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt mitzubringen. DieJ an tle, 2 kirche ziehen und ſie ebenſo ergreifen und erbauen, wie der Ausgabe der Zuckermarken und Bezugsſcheine für Saccharin aniede Halle, 2. Dezember. r 3 Pavadiesſpiel u. a. Näheres erfolgt ſeinerzeit Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.

44 unſer Blatt. err Gedanken des „Stadtkinos Deutſche Volkspaetei. Auf den heuthgen Vortrag Frof
vollendet Aus dem Rathausſaale. Der Kilian- roze Dr. Leidigs über das Thema „Die Deutſche Volkspartei imiglich V „Kommunaliſierungsantrag der deutſchnationalen Frak Als erſter Ze nach dem rPr e Pfitzner Kampfe für Deutſchlands Wiederaufbau“ in der Aula des

iederſe das Haus geriet darüber geradezu in Bewegung. Un ung Reformrealgymnaſiums (Frieſenſtraße) ſei nochmals hinge-
vernommen. Die Zeugin war als Stenotypiſtin im ArbeiterratJahres und ſteptiſch ſchaute die Linke nach dem Antragſteller im Stadthaus tätig. Sie gibt an, von dem ÄAngeklagten diktiert wieſen. Eintritt iſt unentgeltlich. Freie Ausſprache.

ten VWollte man etwa ihr ins Handwerk pfuſchen? Was bekommen zu haben und ſagt aus: Ob es Flugblätter waren, Halleſcher Bürgerverein. Der letzte der vom Halleſchen
ßere F machen Die Blöße einer ſtrikten Ablehnung konnte iſt mir nicht mehr erinnerlich. Von Briefen, die Kilian an Büpgerverein veranſtalteten Vorträge hatte die „Boden
laſſe i ſchlecht geben. Was ſollten die „Maſſen“ denken! Meſeberg oder Ferchlandt mir diktiert haben ſoll, iſt mir nichts reform“ zum Gegenſtande. Um das Verſtändnis für die Be
inzutreten ſeits war man natürlich nicht gerade erbaut darüber, daß bekannt. Angeklagter Kilian: Entſinnen Sie ſich, daß ich ſtrebungen der Bodenreformer zu wecken, gab Profeſſor Jo er
t mit d Deutſchnationalen auf die ſchlaue Jdee gekommen waren im Arbeiterrat immer darauf gedrungen höflich zu ſein ges einleitend einen Ueberblick über die Entſtehung des Eigen
Bataillon ſehr vernünftigen Antrag aufs Brett brachten. Es iſt in allen Schriftſtücken Zeugin: Ja, deſſen entſinne ich mich tums überhaupt, um dann an Beiſpielen die Entſtehung des

e des Schickſals: Wo es wirklich einmal eine in ideeller genau. Verteidiger Hergzfeld gibt bekannt, daß die Staats Privateigentums an Grund und Boden und das Weſen der ſich
Vertk nie ler Hinſicht gleich ausſichtsbolle Kommunaliſierun anwaltſchaft auf 7 Zeugen verzichtet. daraus entwickelnden Grundrente zu erläutern. Die Bodenrwe Dohn er ibt d ß aus t die „Regaktion“ d g Zeuge Weider: Am 12. Januar kamen die Nietlebener reformer ſtreben die Beſeitigung der Grundrente an, die ſie als

die ſei gen gibt, da ſeig ſr r je „Reaktion“ auf den gyyeller geſchloſſen angerückt, geführt vom Arbeiterrat, un einen müheloſen Gewinn begeichnen, der für die Allgemeinheit
erlangen kommen. Vielleicht iſt das manchem übrigens ein Tat- zogen vor den Wettiner Hof“, wo ſie Waffen erhielten. Dies nutzbar gemacht werden ſoll. Unter den Bodenreformern gibt es

zafür, daß die deutſchnationale Fraktion nicht die Vernunft
war an demſelben Tage, an dem der Demonſtrationszug ſtatt Anhänger verſchiedener Richungen; da ſind zunächſt dietrieb ſänzip unterordnet, wie es bei manchen Leuten ſo ſehr be fand. Dann wurde die Bewaffnung eingeſtellt. Jm mittleren fozialiſtiſchen Bodenreformer, die das Privateigentum an Grund

er ſondern die Erwägungen der Vernunft bei ihren Be Arbeiterrat wurde mir geſagt, daß wollen u darin nur eine Vorſtufe Ket die

nter ſchrift ä ſeit Pringieſund Vorſchlägen allem anderen obenanſtellt. e ufhebung und Beſeitigung des Privateigentums am Kapitalh ſchreite Perſtadtlichung der Lichtſpielbühnen wäre vor allem aus dert Diſtreri h W Gew hre erblicken. Eine andere Richtung vertreten die ggrar- ſozialiſtiſchen
deſt findet i Gründen begrü z bekäme, die irgendwo niedergelegt wurden, damit ſie bei Alarm Sodenreformer, die das Priva eigen um an Grund und Boden,und ethiſchen Gründen begrüßenswert. Es läßt ſich d olt den könnt lite d Waffe e da rer So ie kleinen Ki intö ruf dort geholt werden könnten. Jch ſollte die ganze Waffen nicht aber das Privateigentum an Kapitaf beſeitigen wollen Einet leugnen, daß die kleinen Kinos, die Vorſtadtkintöppe, ſtärke der Garniſ tteilen. Es de ttu Arbei i. S.e. mich h arte der Garniſon mitteilen. wurde im mittleren Arbeiter dritte Art der Bodenreformes ſind die individugliſtiſchen Boden-Sverfahreſf voll auf die jugendlichen Gemüter einwirken. Die rat auch über Veſchaffung von Maſchinengewehren geſprochen reformer, die nicht das Privateldentum an Grund u Boden vur
en arg liegt beſonders darin, daß die Kinder unkontrollierbare Damals habe ich das Verzeichnis über die Waffenſtärke mit an Kapital, ſondern nur die Grunrente beſeitigen wollen. Sie
raſch nich heit haben, ſo oft in die Lichtſpielhäuſer zu gehen, wie gebracht. Später kam auch Kilian. Dann wurde aber von der gehen davon aus, daß jemandem das was er durch ſeine Arbeits
ſel PLawuſn beliebt bezw. wie es ihre Mittel geſtatten. Die Häufung Vewaffnung der Arbeiter nicht mehr geſprochen. Ueber meine kraft und ſein Kapital aus ſeinem Grundeigentum erwirtſchaftet
zwei Tag rrorrenen Eindrücke, die Summe von Reizen aller Art, Anweſenheit in der Sitzung des mittleren Arbeiterrats hat mich hat, auch bleiben ſoll, aber das, was er dem nackten Bodenwert
larz lleht ſinnlichen, erotiſchen uſw., die viele Films vermitteln, Kilian nicht interpelliert. Den Auftrag der Waffenfeſtſtellung zu verdanken habe, das ſoll weggeſteuert werden. Als Vertreter
war in jugendliches Gemüt unmöglich ohne Nachteil für Sinn hatte ich von Ferchlandt. Kilian wußte nicht, was vor Her individugliſtiſchen Bodenreformer wurde Damaſchfe genannkt,

eele zu ſich nehmen. Sobald die Stadt ſolche Lichtſpiel-
m in eigener Verwaltung hätte, wäre ihr die Möglichkeit
hand gegeben, den Kinobeſuch für beſtimmte Altersklaſſen
onieren. Aber es gibt noch ganz andere Momente, die
die kleineren Lichtſpielbühnen von denen iſt hier in

ſeinem Eintreten in die Sitzung verhandelt wurde. Als Ferch-
landt von Berlin zurückkam, gab er die Weiſung, Waffen zu
ſammeln, er „könne nicht genug kriegen“. Ueber das Ver-
hältnis des Angeklagten zu Meſeberg ſagt der Zeuge aus, d
ſie oft zuſammen waren. Nach außen ſegelte man immer
im Fahrwaſſer der Regierung, nach innen aber in einem

deſſen Beſtrebungen eingehend dargelegt wurden. Die Boden
reform, ſo wie ſie in Deutſchland vertreten iſt, hat zum Haupt
giel, das Gute der individnaliſtiſchen Geſellſchaftsauffaſſung mit
dem Guten der kollektiviſtiſchen Geſellſchaftsauffaſſung zu ver
einen.

Der Vortrag klang darin aus, daß die Bodenreform, ſoweitnit: Linie die Rede; gegen den Betrieb der größeren Lichtſpiel- ganz anderen. Meſeberg konnte gegen Anfang Februar ſeine ſſe individragliſtiſch gedaßt iſt, zweifellos einen tiefen ſittlichen
je bei de der U.-T.- Lichtſpiele beiſpielsweiſe, wird niemand der etwas hitzige Art nicht mehr zügeln, ſo daß Ferchlandt ihm Gehalt hat, denn jeder Menſch hat ein r i Boden-
wichtigſten einwürfe erheben wollen vorzubringen wäre: Es iſt ſagte: „Geh' Du lieber 14 Tage nach Hauſe, Du ſchadeſt uns früchte und allen Menſchen ein menſchentwürdiges Daſein zu

org Sklat ſ. daß der größte Teil der jugendlichen oder nicht groß ſonſt viel“. Die Waffen in Ammendorf wurden an beſtimmte ermglichen, das muß das Beſtreben aller ſein. Dieſes Streben
Mitglic Kinobeſucher nicht allein der Vorſtellung wegen ins Stellen aufbewahrt. Die Differenz mit der Artillerie hat entſpricht allein der Gerechtigkeit und hier iſt auch die Jdee des
zeichng haus geht. Auch da hätte die Stadt Gelegenheit, durch meiner Anſicht nach ihren Grund darin, daß die Matroſen ſie Vaterlandes in ihrem tiefſten Grunde zu erfaſſen und von die
des Sklagh vo Platann iſern uſw. Wandel zu ſchaffen Wieweit dort aus dem Artilleriedepot Waffen holten. Es wurde eines ſem Geſichtspunkte aus iſt auch eine Veeſfähnnen der Klaſſen der
digte iung von di i 3 d Fil zu irt läßt Tages eine Matroſenwache an das Artilleriedepot geſtellt. Jn beizuführen. Mi den Worten: Ans Vaterland ans teure ſchließ

eige lich wäre, auf die Zenſur der Filme einzuwirken, äß derſelben Nacht holten die Matroſen Waffen aus dem Depot. dich an. das halte feſt mit deinem ganzen Herzen chlos Vro-
Sklarz ſiPräufig nicht ſagen, aber auch da ließe ſich, ſobald man den Ferchlandt wollte damals in der Nacht das Artillerie feſſor Joerges ſeinen mit reichem Beifall aufgenommenen
nung auf der Films in eigener Hand hat, manches beſſern. Es depot ſtürmen. Man hatte noch einen beſonderen Plan Vortrag.
n in ei
für erbote

wie Miniſter Koch kürzlich ausführte, ein Zenſurgeſetz
arbeitung, aber die gegebene Behörde, auf dieſem Gebiet
rfolgreiche Kontrolle auszuüben, wäre letzten Endes doch

gegen die Artillerie.
werfer, Artillerie und Jnfanterie gebracht werden.
eines Flugzeugangriffes ſcheiterte an dem Mangel an Flugzeug-

Aus Leipzig ſollten Flugzeuge, Minen
Der Plan Das Marthahaus feiert ſein Jahresfeſt durch einen

Familienabend mit muſikaliſchen und deklamatoriſchen

hen Kohlen L t Darbietungen am Donnerstag, dem 4. Dezember, abends umRegierunggfedt, die zur Ueberwachung der Vorführungen eine beſon führern. n 8 Uhr im „Mozartſaal“. Alle Freunde des Marthahauſes ſind
ſummeenmiſſion einſetzen müßte. So erſt könnte beiſpielsweiſe Die Vernehmung des Zeugen Weider wird fortgeſetzt. dazu eingeladen.
arz damalſrühmten Aufklärungsfilms, die zum Teil lediglich im nega Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
tes und de einn aufklären, etwas ſchärfer auf die Finger geſehen Die Nahrung mittelverſorgung in Halle Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, abends
ockdor ff. Damit ließen ſich auch die manchmal recht obſzönen An 8 Uhr, im „Ratskeller“ ab. Vortrag von Prof. Dr. Scupia:rz mit bi ngen, wie z. B. die gegenwärtige in allen Halleſchen Roßfleiſchverkauf. Am Mittwoch und Donnerstag dieſer

Woche werden bei den Pferdefleiſchhändlern Möbius, Delitzſcher „Bodenſchätze des Baltenlandes“. Gäſte willkommen.
M nbahnwagen ausgehängte Ankündigung des vielver- Straße 78, Müller, Pfännerhöhe 41, Orling, Markt 25, Pupp Eine Ausſtellung von Aquarellen und Zeichnungen des3 M den Films „Moral und Sinnlichkeit“ unterbinden. Dann Gr. 67, e Wug. ſtraße A. Thurm gen. Zeichenlehrers an den Mittelſchulen der Franckeſchen Stiftungen

Ernſt So ch vielleicht das Kino eine Erziehungs- und BVildungsſtätte ſtraße 10, Zaubitzer, Steinweg 52, für jede Perſon eines Haus Hecht befindet ſich zur Zeit im Zeichenſaale der Lateiniſchen
ſitzt, bereit. Der Antrag iſt aber nicht allein ideellen Erwägungen haltes 250 Gramm Pferdefleiſch verabfolgt. Zugelaſſen zum er M r r Stiftungen. Sie wurde am
n der Laſingen. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß bei dem Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den S t Wſtnet. r i P rer S
agen ſich ſprochenen Drange zum Kino ſeine Uebernahme in ſtädtiſche Nummern 1--24 000, denen bisher Pferdefleiſch nicht verabfolgt ſten r n auf n e en S r
der Staat Witung ſich auch finanziell rentieren wird; denn es werden worden iſt. Die Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler Mit z l nern J J Weſen man S ed-
ie Ausſief in der Nähe ihrer Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler ſind ittelſchulen innerhalb des Deutſchen Schulweſens hätten. Redi einer ſtrengen Zenſur der Films neue Beſucher zugeführtgen 2 fli 2 eka z h ner bekannte ſich als warmer Förderer des Mittelſchulgedankensh h wenn natürlich auch alten r e e d r Tum Ken du kaſſen und warnte davor, dieſe blühende Schulgattung bei der Schuſ
Sm re ftädtiſchen Lichtſpielbühnen der eigentliche „Reiz“ werden. Bei dem Einkauf iſt der Warenbegugeſchein Nr. 26 reform zu vernichten. Dann aber vetonte er den guten Zwech,
Akten, bÄpfein wird. Seine materielle Ausſicht hat der Antrag hin yorzulegen. Die Marke 429 iſt für jedes verkaufte halbe Pfunt dem die Ausſtellung diene. Der Betrag, der aus dem Eintritts

rivatpapiet zweifellos. Und einen ſo ſchönen Gedanken, wie geſagt, Fle en. Die gabgetrennten Marken ſind von den geld (die Perſon 25 Pfg.) einkommt, wird den WaiſenanſtaltenFleiſch abzutreennen. Die abgetre ſSklarz ausgerechnet die Rechte, die Partei der „Vaterlandsver- Pferdefleiſchhändlern bis zum 7. d. M. an das Stadternäh- der Stiftungen zugute kommen Dabei wies Geheimrat Fries
derlich, da wie Herr Kürbs geſtern unter dem Beifallsſturm ſeiner rungsamt abzuliefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt I dere d durch ne wen dent e als zwei g'wr
em, Burec We die deutſchnationale Fraktion nannte, einbringen. S 4 Vark gir 1 Pfund Fleiſch. unverte hindurch geſtiftet Paben. betonte aber. wie gerade ſie
ſicherge Auslandsmarmelade. Auf Grund der Bundesratsver- Unter der Ungunſt der Verhältniſſe, beſonders unter dem Druckerr Heinrit ordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Aus der Teuernung litten. Zum Schluß ſprach er dem ausſtellenden
i Suaarlen Sitzungsbericht. (Schluß.) landsmarmelade wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Lünſtler Dank und Glückwunſch aus. Die Ausſtellung der Vil
deſſen Le Antrag der U. S. P., nach dem nicht nur Mädchen mit Mittwoch, dem 8. Dezember. Für jede Perſon eines Haushaltes der, von denen eine Ansahl Fäuflich iſt. iſt an den Adventſonn
a pderhör aebildung, ſondern auch Nädchen, welche die oberſte wird Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 8.60 Mark tagen bon 11--4 Uhr genffnet, und ihr Beſuch ſei bei dem guten
ſtellen der Mittelſchule und Volksſchule abſolviert haben, zum für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Zweck wärmſtens empfohlen.
dem da der Frauenſchule zugelaſſen werden, wird ange Verkäufern die Auslands Marmelade einzukaufen, bei welchen Märchen und Lieder für Kinder und ſolche, die es wieder

Ein weiterer Antrag der U. S. P. auf Kom ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein- werden wollen, kommen am Sonntag, den 7. Dezember nachm.m nahh ti aliſierung der Polizei wird abgelehnt, da dies getragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 5 Uhr im „Mozartſagal“ zum Vortrag. Fräulein Eleng Ger
den Ausführungen des Berichterſtalters Stadtv. Herz

(Dem.) nicht Aufgabe der Stadt, ſondern des
439 des Warenbezugsſcheines 26. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,

hardt ſingt alte Volks und Weihnachtslieder, ſowie neue
Kinderlieder von Reger und Blech. Schauſpieler Emil Mame-

zuchtloſ e ſei. n 22, e Saal r i weit a o k vom und Trianontbeater in n MärSchäh Anſchluß hieran werden mehrere Dringlich- einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung en von Grimm, Czygan, Baumbach, Leander, Anderſen underen rn W u. g. Ke des gelcthen nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. -4. Nov. 1915. Storm zum Vortrag. Karten ſind bei H. Hothag erhältlich.

Orer, ferrats, die Halleſche Kunſtausſtellung bis zum ſchule Tag v rn in der Arf ei n 192 ä i jule am Mittwoch, dem 3. Dezember. Zugelaſſen zum Einkaud hin, e ver Weg ſelten a g. r werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern Walhalla er W wird zum 50. Mal
y 48 001 bis 57 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber ie „Faſchingsfee“ gegeben. Da das Haus ſtets ausverikums o zur Verfügung geſtellt werden müſſe. Nach kurzer

wird der Antrag des Halleſchen Künſtlerrats ange-
m. Ein Dringlichkeitsantrag der deutſch

der Nummern 57 501 bis 65 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes kann eine Doſe zum Preiſe von

Der neue Lebensmittelſchein iſt

ſe iſt, wird es ratſam ſein, ſich beizeiten mit Billets zu ver
ehen.

Auf den Lieder und Duettenabend ron Eva undc bnalen Fraktion erſucht den Magiſtrat, zur Linderung 220 Mark abgegeben werden. riedri la ke r morgen abend im „Thaliaſagal“r d ndes der Deutſchöſter reicher eine Theaterwohl- vorzulesee ideſger Porter ver ſage der Dlamhſchule tn imfeget Sie un e Pingeweeſen. Ty ort
führung d vorſtellung oder ein Wohltätigkeitskonzert zu ver Mittwoch, dem 3. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden Ruth Schwarzkopf wird an ihrem Tanzabend am

Dientu en. Hierzu bemerkt Oberbürgermeiſter Dr. Rive: die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 38 001 nächſten Freitag eine Reihe neu einſtudierter Tänze in be
j um 7 U muß durch Ueberweiſung von Lebensmitteln kommen. js 38 500 vormittags von 8-- 12 Uhr und die Jnhaber der Num ſonders dafür entworfenen Koſtümen vorführen. Das für dieſe
rei t. den Deutſchöſterreichern niche gedient. Eine Rern 38 501 bis 39 000 nachmittags von 258 Uhr. Für jede n Halle beſonders beliebte Künſtlerin vorhandene Intereſſe
n Hotel ſtellung bringt im günſtigſten Falle höchſtens 4000 Mk. Perſon eines Haushalts wird Pfund zum Preiſe von 60 Pfg. ſich, wie uns mitgeteilt wird, durch regen Kartenderkauf kund

v et Zu wenig. Wenden Sie ſich doch an die abgegeben, ſofern der Verkauf in Spalte 7 des alten Lebens- ür d dlowk Ko 4 bezum reikaſſe. Ich ſtelle anheim, den Antrag in dieſem Sinne mittelſcheines noch nicht eingetragen worden iſt. Der alte s u W do ſere fen e Jod R Leere v
deutſchen Der Antrag wird darauf in folgender Faſſung an Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit Ihr t das i rrege e wer i Tenor, wieg von v. Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen, u halten es nur wenioe gibt. In ſeinem hieſigen Konzert ſingt er außeragiſtrat s einer Konzert-Arie von Mozart drei Lieder desſelben Meiſterszu erſuchen, zur Linderung des namenloſen

unſerer deutſchöſterreichiſchen Volksgenoſſen in ge Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche und drei hier noch nicht gehörte Lieder von Reznicek. An ArienKundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,in I Ferm Nittel bereitzuſtellen.“ bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in dieſer Woche h erhen d S W
e L alsdann noch ein Dringlichkeitsantrag der ſozial zum Verkauf gelangenden amerikaniſchen Bohnen am Mittwoch, Händen des Kapellmeiſter Dr. Karl ver i n v

Liachteg ſchen Fraktion beraten, der folgendermaßen lautet: dem 8. und am Donnerstag, dem 4. Dezember abzuholen. Be S Holhan e Waren Kar
e der 9t erſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, ſofort kanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. 47 r
gie Bürge zu unternehmen, damit ſäumige Nilchlieferer Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie v”—wWeOstffgldttÜÄ.C;cccc-T rtigen Erfüllung ihrer Lieferungspflicht angehalten Süßigkeitsgewerbetreibende werden hierdurch aufgefordert, die r 7
ar Gerichterſtatter Stadtv. Dürrfeld.) für den Monat Dezember gültigen Zuckermarken und zwar die 7net od. Kürbs (Unabh.) führt in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Mittwoch, CEcenJe d der e e mehrere Beiſpiele für den dem Z3., diejenigen mit den Anfangs uchſtaven K--R am Don-

e se iſe koſtet der Zentner Schweinefleiſch 1100 Mk. Der t ru et erfeld wird ſchließlich angenommen. Deut'chnationale Volkspartei Halle Saalkreis de afhaktauau
Dcheer Lolksſpiele in der Paul ehe Der ine Wir wir hören, veranſtaltet die Deutſchnationale Volks VERH Anisrcä
Kleinig p 7 us Semeindekirchen hartei am 29. Dezember eine Gedenkfeier zur Erinnerung anaulu einde üen doch Werte e r den 150. Geburtstag von Ernſt Moritz Arndt We Wetterbericht
a au m November viele Taufende in unſerer Stadt erhoben zember 1919). Die Vorbereitungen (Chorübungen uſw.) ſind Mitterper erſage des amtlichen W ttgruachrichtendienktes:i haben auf Vine der vendeutſchen Jugend (Warder. ſchon im Cange ittwoch: Wolkia, mild, zeitweiſe etwas Regen



Vom Büchertiſch
Hedwig von Bismard, Erinnerungen aus demLeben einer 95jährigen. Mit dem 8

a 18. Auflaan ung r Croſe) Ha
band. Mar

erlebt hat, erzählt ſie hierBuche ihres Lebens e ſcha

erfreuender, großartiger Ein achheit.
altriger Spielgefährte, ſagte von der
Hedwig nehme ich den Hut abl“

Verlag von J. Engelhorns Nachf., Stuttgart. Die
ende Gabe des Fabulierens und der Menſchenſchilderung Carrh
rachvogels feiert in dieſem ausgezeichneten, ſpannenden Unter
W wieder einen Triumph. Die Srhickſake dieſer vier

eſchwiſter, die ausziehen, um das Glück zu ſuchen, ergeben ſich
mit größter Folgerichtigkeit aus den Charakteren
artig und reigzvoll ſind die draſtiſch geſehenen Bilder aus dem
Münchener Boheme- und Literatenleben.

Burſchen in Not! Roman von Dr. Erich Wieprecht.
Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin Preis

Ein Studentenroman, der durch ſeine Objektivität und Sach-
lichkeit weit über den Rahmen der ſonſtigen Literatur dieſer
Art hinausgeht. Der ohne blinde Verherrlichung, aber auch
ohne Feindſchaft Licht und Schatten voll Wahrheitoliebe verteilt
und deshalb ein unvergleichliches Material für den gerade in
unſeren Tagen ſo lebhaft entbrannten Kampf der Geiſter für
und gegen die Beibehaltung der alten coleurſtudentiſchen Eigen-
art bietet. Man merkt ſofort, daß der Verfaſſer ſelbſt alter
Coleurſtudent iſt, der ſeine Perſonen und die Begebniſſe aus
dem Leben herausgegriffen hat. So ſtellt das Buch nicht einen
bloßen Unterhaltungsroman dar, ſondern iſt zugleich ein zeit-
hat Kulturbild. h in Not!“ gehört auf denreibtiſch jedes alten und jungen deutſchen Korporations-
ſtudenten.

Das deutſche Weihnachtsbüchlein,
Leopold Klotz. Zweite, veränderte Auflage.

deutſche Wein
Tröſter, bereit, zur Einke

ildnis der Ver und durch das
Richard Mühlmann, Verlags-

lle (Saale). Moderner Geſchenk

So einfach und anſpruchslos das Leben dieſer edlen Frau
ſich P fie weiß die lebhafte Teilnahme des Leſers durch

arfe Beobachtungsgabe und vornehmen
achen. All das unendlich Viele und Man

n und Reime unſerer
öſſiſchen Dichter. Neben Adolf Schmitt
Wildenbruch, C.

Gedankengang zu ent

h was ſieeinem kurzen Auszuge aus dem
ft ſich damit ein Denkmal von herz

ürſt Bismarck, ihr glei
erfaſſerin: „Vor Couſine

Und wir neigen uns dabei
mit ihm in 7777 und herzlicher Bewunderung vor der
Tapferen, die ſo viel erlebte, nie ihren ſonnigen Humor verlor
und endlich ſchließen konnte: Der err hat alles wohlgemacht.
Es wird niemand das Buch unbefriedigt aus der Hand legen;
als beſte Empfehlung mögen die vielen Auflagen ſprechen.

Das Glück der Erde. Roman von

Beiträgen vertreten.

Baſel. Preis

des berühmten
Carry Brachvogel.

wie textkritiſchen Anmerkungen

Höchſt eigen

Geſundbrunnen, Kalender des Dürerbundes, Verlag Call-
Mark. Wer paßte wohl beſſer als

Friedrich Schiller, der für den
eſundbrunnen-Kalender des Dürerbundes als Jahres

Und ſtets iſts, als ob ein Lebender zu

wey in München.
b. 9 Mark. ür dieſe Zeit als

regent gewählt wurde!

Gedanken über Ertüchtigun und Hebung des Volkes und der
Menſchheit ausſpricht, ſei's,t ß er dort, wo die Gaben aus den„Reichen der Kunſt geboten werden, über das Weſen der Kunſt
und die Aufgaben der Künſtler redet oder daß er ſeine Anſchau-
ungen über das „Reich der Natur“ darlegt,
Reiz, unſere Zeit im Licht Schillerſchen Geiſtes ſich ſpiegeln zu

k Was der Kalender diesmal an Kunſt bietet, läßt ſich am
leichteſten durch die Namen Schwind, Holbein, Beethoven, Sohn

Was aber an Anregungen über Neu-
ebens im Kreiſe der Familie wie im Kreiſe des

Volks d'rin ſteht, das läßt ſich ſchlechterdings auf wenig Zeilen
Wer den Kalender von früher kennt, ahnt es, wer

nicht kennt, kaufe ihn.

Es iſt ein eigener

rey, Walter Fle
geſtaltung des

Herausgegeben von
Preis in ſteifem,

mehrfarbigem Umſchlag gwei Mark. Verlag J. A. Perthes, Fri

kann nur kommen als
vieles vergeſſen zu

die Weihnachtsge- Verlag:
te hindurch ſich in den Herzen großer dauer

enſchen widerſpiegelt, zu einem inneren Frieden zu führen,
Da ſind die ſchlichten alten Volkslieder, wie das anmutige Suſani 1920. 28. J
oder das ſo ergreifende „Andächtige Lied zum Chriſtkindlein“ in graphiſch
chleſiſcher Mundart, Weihnachtsbriefe

utſcher Männer und Frauen, Erzählunge
beſten neueren und

nner, Paul Eberk
ontane, Cäſar Flaiſchlen ſind jetzt auch Ludwig Speidel, Her

mann Heſer, Marx Möller, Anna Schieber, Karl Röttger mit
Ein ſinniges, feines Büchlein voll Perlen

ten deutſchen Geiſtes, ein treffliches Geſchenk für Jung und ſeiner Jugendjahre, das Berlin vor einem halben
t, für alle, die ſich nach innerer Er. uickung ſehnen. behandelt der Verfaſſer,

Jacob Burckhardt, Vorträge (1844—-1887) im Verlage von

Schwab in Leinen gebunden18 Mark. Die Tatſache, daß dieſe von Prof. Dr. Emil Dürr im
Auftrage der hiſtoriſchen und antiquariſchen Geſellſchaft zu Baſel
heraus gegebenen und ausgewählten Vorträge
Kultur- und Kunſthiſtorikers binnen Jahresfriſt ſoeben in 4. Auf
lage erſcheinen, iſt wohl die beſte Empfehlung für dieſes ge
diegene Buch Es enthält neben einer trefflichen Einleitung ſo

des Herausgebers 24 Vorträge
Burckhardts, die von der ſcharfen Kritik ſeiner Kunſtforſchungen,
ſeiner lichtvollen, geiſtreichen Darſtellungsweiſe und ſeiner unge
wöhnlichen Literatur- und Quellenkenntnis ein beredtes Zeugnis

Dvorak,

Eduard Meyer, ichswegebunden 83,765 M. mit Beiba

Nene Noten.
„Am Abend vor Weihnachten“ (Op.

Schwartz. Für Geſang und Klavier mit
„Moderner Meiſterſang“, 80 Lieder für 1
Klavier.

Das Weihnochtslied iſt ein ſtimmungsvoll
denes Weihnachtsſtück für Feier im häuslich
leicht ſpielbar und von gewähltem muſikaliſchem
Liederſammlung iſt als
moderner Geſangskunſt zu empfehlen, nach
und Preis dazu beſonders geeignet.
bekannte Lieder moderner Meiſter,

Goeth
H

Hauptſchriftleuer Helmurn Volrcher,
Berantwortlich für Politik elmut Böttcher;Volkswirtſchaft und Sport 8

redaktionellen Teil: Adoli Meyer.
Anzeigenteil: Panl Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Hele g

Mitteldeutsche Privat-Bank, c Halle 4.3, Poststrass e I2.
Tel. 1382., 1383., 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Gesehüf

S Stellen Kngebote
Tüchtiger jüngerer und energiſcher Maſchinenmeiſter

mit techniſcher Vorbildung und mehrjähriger Betriebs-
erſahrung als

techniſcher Leiter
für eine größere Zwickaner Brikettfabrik für ſofort

eſucht. Gefl. Angebote unter Z. 2283 an die Geſchäfts
telle dieſer Zeitung erbeten.

Geſucht zum l. Jan. 1920
ält. Wirtſchaſtsfräulein,
ſelbſtändig und ſelbſttätig in
Küche und allen Wirtſchafts
angelegenheiten. Mit Zeug-
niſſen zu melden

Welse, Händelſtr. 16.
Dieuſtmädchen

von auswärts zu kinderloſ.
Ehep. ſofort geſucht.

Uhlandſtraße 6 I links.

mietGeſuche

Student,
ruhiger Charakter, ſucht
Zimmer mit Klavier

zum 1. oder 15. aKögel, Goetheſtr. 14 I.

T Kaufgeſuche J

Kleines Gut
oder Landwirtſchaft,

in der Hauptſache guter
Kornboden, mit guten Ge-
bäuden und Hnventar, wird
von Feldzugsteilnehmer zu
pachten event. zu kaufen ge-
ſucht. Angebote mit allen
erforderlichen Angaben an,
Selbſitkäufer

Vr. Wattrodt,Wittenberg Bezirk Halle
a. S. erbeten.

Ein Haus
mit freiwerdender Wob-
nung oder eine Wohnung
von 6 Ränmen u. Zubebör
wird zum 1. April 1920 ge
ſucht. Angeb. a. Frau Paſtor
Richter, Kl. Märkerſtr. 1.

Gutes Klavier
ſowie ein Schreibtiſch zu
kaufen geſncht. Angebote
mit Preisangabe an Lehrer
Kranse., Röſa b. Bitterfeld.

Puppen- Möbel
(Kommode, Tiſch, Bank oder
Stühle uſw. zu kaufengeſucht. Offerten erb. u.
Z. 2279 a. d. Geſchäftsſt d. Ztg.

5 verkäufe.
h

Die Oberförſterei
Benneckenſtein, Harz,

verſteigert am Mittwoch,
den 17. Dezember 1919,
von vorm. 11,45 Uhr ab im
„Hotel Herzog“ hier fol
gende Nutzhölzer:

5 rn I12,46 fun,
297 Fichten Stämme II

369.50 fmm,

11 19,38 fin,

1070, 15 fin,
1660 Fichten-Stangen I,
500 Fichten-Stangen II110 Fichten-Stangen irt,

255 Hdt. Fichten Reiſer-
Stangen IV,

7,9 Hdt. Fichten Reiſer
tangen V,

16,2 Hdt. Fichten Reiſer-
Stangen VI,

353 rm Fichten-Nutzſcheit geſ.
740 rm Fichten-RNutzſcheit,

76 rin FichtenNusknüppel.
Losverzeichniſſe auf Anfor-
dern gegen Schreibgebübr
vom Förſter Balke, Ben-
neckeuſtein.

a bes Pußgeſchäft
in kl. Stadt mit Wohnung

u. Z. 2284 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erb.

Piano
gut erhalten, oder kleiner
Flügel aus Privathand ſof.
geſucht. Preisofferten unter
B. T. 2088 an RudolfMosse, Brüderſtr. 4, erb.

HAarmelade, Zuecker,
Süssstoft.

Zuckerrüben
kauft, auch in kl. Quantum
A. Paber, eustadt (Coburg),

Uarktatrasse-

Honig!
Garant. reinen Bienen-
Blütenhonig verſende Doſe
9 Pfund netto Mark 97.50,

en Scheiben-(Waben-)
onig 8 Pfd. netto
ranko Nachnahme. Nichtgef.

nehme zurück.
erh. Oitmer. Honighdlg.

Dfſterſchess
bei Edewecht in Oldenburg

Junge friſchm. Kühe,
dabei eine ſchwere

zugkuh mit Kalb,
verkauft preiswert

Köhler.Büſchdorfer Straße 3.

Ab Donnerstag, den 4. d. Mts., ſtehen in ſehr d
großer Auswabl beſte

belgiſche
r ääAchtung Nen!

o Kinderſport.Selbſtfahrer,
1. und 2Sitzer,

Tampomobil,
verkauft Fleiſcherſtr. 7.
cone

a

dw 5 m
I S
n 53d e

darunter primaZnchtſtuten
in jeder beliebigen Farbe, ſowie

oldenburgiſche
Acker und Wa
bei mir zum Verkauf.

S. Pfitferling,
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

n 6288.

2 n vt et e
Tee

am Montag und Dienstag,
den 15. und 16. Dezember 1919

anf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Königsberg i. Pr.
(Roienau).

Es kommen zur Auktion

Jea. 200 Pferde e
Jedermann iſt zur Auktion zugelaſſen.

Zeiteinteilung:
Am Montag, den 15, Dezember, vorm. 9i, Uhr:

Vorführung der Pferde an der Hand,
vormittags 11 Ubr: Beginn der Auktlon.

J Am Dienstag, den 16. Dezember, vorm. Uhr
Fortſetzung der Auktion.

Spedition, Transportverſicherung und Ausfuhr-
genehmigung in der Auktionshalle.

j Ausſtellungéverzeichniſſe
von 1 Mk. von der Landwirtſchaſtskammer in Königs

u b Es werden nur von Bank
anſtalten beſtätigie Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaſtslammer für d. Prov. Mpr.

Trausp. Kurbelmotor,
an jede landwirtſch. uſw. Maſchinen ohne Riemen n. Trans
miſſion anzukuppeln, verk. W. L. R. Sehmidt. Halle a. S.

Pa. Brennholzkreisſägen
für Landwirtſchaft und Znduſtrie. R. Sohmidt, Halle a.

che

genpferdet

Pferde

1632 Fichten Stämme III

3363 Fichten Stämme IV s den Jahrgängen
1916 und 1917.

egen Einſendung

berg i. Pr. zu beziehen.

ſofort zu verkaufen. Off.

Guterh. HifiziersGattel
und Wauffenrock

billig zu verkaufen.
agdeburger Str. 63, III

bei Türk.
Verdachtungen

Gaſthausverpachtung.
as Gemeindegaſthaus,

verbunden mit Fleiſcherei, zu
Niederröblingen a. d. Helme,
welches mit dem 1. Mai 1920
pachtledig wird, ſoll
Donnerstag, d. 11 Dez. 1919,
nachm. 2 Uhr im Gemeinde-
gaſthauſe zu Niederröblingen
auf weitere 6 Jahre ver-

achte werden. Bewerber
haben vor dem Termine
Führungszeugnis und Ver-
mögensnachweis vorzulegen.
Die Pachibedingungen werd.
im Termin bekannt gegeben
auch können ſie zuvor be
dem Gemeindevorſtande ein
geſehen werden.
Niederröblingen, 28. 11. 1919.

Der Gemeindevorſtand.
Krempler.

verſchiedenes

a

und

Flügelhöchster ge

Vollendung,
bester

Ausrüstung,
überall

preilagekrsnt,zuletzt
Turin Grand Prix,

Ritter,
Leipziger Strasse 78.

Bekanntmachung.
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten

Sachſen veranſtalte
11. Dezember 1919, vorm. 11 Uhr in S
Viebhalle am Oſtbahnhof ſeine 72. Zuchtviehauktſe
der ca. 100 Bullen im Alter von ca 12—20 Monate
ea. 20 Färſen und Kühe des ſchwarzbunten Rieden
ſchlages zum Verkauf gelangen. Die Tiere ſind von
Kommiſſion begutachtet und ausgewählt

Ich mache auf dieſe Auktion aufmerkſam, da ſie
günſtige Gelegenheit für die Landwirte ſein dürf
gutes Zuchtmatertal z beſchaffen.

Halle, den 29. November 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thaele.

landrindes in der Provinz

friedrichswerther Schreibkalender

mit landivirtſchaftlicher Bücherei, 16. Jahrga
Viehweiden. Herausgeber: Domänenrat Eduard M
faſſer des Beibandes: Ge Dr

für das Jahr

a Preis:
nd, 8 M. oh

Meyers HiſtoriſchGeographiſcher Kalender fü
ahrgang. Mit 366 erläuterten,

t t denkwürdigen Landſchafts- und Stäund -Erlebniſſe großer niſſen, Darſtellungen aus dem Gebiete der
Kultur und Kunſtgeſchichte, Gedenktaund Zitaten, Regiſter und einem alen

Meyer, Storm, ſ ſeite. Als Abreißkalender eingerichtet. Pdeis
lag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Lei

Berlin, wie es war. Von J. K
Buchverlag, Berlin SW. 68. Preis geb. 12 Mk.

t ein Berliner Kind,Mit erſchöpfender Gründlichkeit ſchildert er die
einzelnen Stadtteile, die Stätten und führenden P
des geſellſchaftlichen und geiſtigen Lebens der H
Buch iſt überdies mit zehn wertvollen Jlluſtratio nen ausgeſte

willkommene Feſtgabe für Frey ſie Organiſat
nhalt, Ausſtatg

as Werk enthält
wie d'Albert,

Franz, Humperdinck, Pfihner. Reger,
uns ſpräche, ſei es, daß er für den Kreis der Lieben Er Schwartz, Sibelius, Sinding, Strauß, Weingartner, 9

u uſw. (Der Lodenpreis iſt Mark 11.50, für die beiziehungswelsheit bietet oder im Abſchnitt „Volkserziehung“ ſeine des Weihnachtsgeſanges von Schwartz Mark z.
Klavier) und Mark 2.50 (Violine und Klavier).

Zu beziehen durch die
e- Buchhandlung von Franz
alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

er erſten un

Joeſt Verh
Fernruf 4520

fuans Heiling kfu litt de Rachn

der Heimat,
ten Abend ver
war. „Und da
Er erklärte
Schiffe führte

durch den En
Admiralität
Friſwerlän e

Bekanntmachung.
Vom Montag, den 1, Dezember 1919 i

Wagenſtandgeld wie folgt feſtgeſetzt worden:
ür die erſten 24 Sünden
ür die zweiten 24 Stunden

für jede weiteren 24 Stunden
Halle (Saale), 1. Dezember 1919.

Eiſenbahn-Verkehrséag

müſſe verdorr

mittags muß
So

einen Seite u
tatiſtiiche Tor

gefangenen

298. Perſtelgerung im ſtädt. Leihhauſe zuLel
Den 10. Dezember 1919 und folgende Tage

uneingelöſte Pfänder verſteigert werden, über mele
Jahre 1918 die Pfandſcheine L 82557 bis N 466
geſtellt worden ſind, und zwar in der Ordnun
Gold-, Silbervachen, Juwelen und Taſchenuhren
Art begonnen wird.

nette in den
griff, der nich
hülfe von Le
im Stiche ba

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfehlt in grosser Auswahl

G. Schaible
MöbelfabrikGr. Maärkerstrasse
am Ratskeller.

III BILLI]
100 Mark

Belohnung
wer den Täter ngchweiſt,
welcher meine Drillma-
ſchine auf dem Felde demo-
liert hat.

Reiche, BVrachſtedt.

Ein Portemonnaie
mit Jnbalt gefunden.

Abzuholen:
Stadternährungsamt,

Büro fürLebensmittelſcheine.

Rote Möhren Carl Böhme,
Ofenfabrik,

Sgrregurg Fernruf 2308
roßes Lager in neuen und

ebrauchten Kachel- u. eiſ.
eſen, Umſetzen u. Reini-

gen derſelben.

gebe noch in Waggonlad. ab. Erbitte Auftrag mit Gebot.

Sohänemant, Gutspächter, Schmergow,
Berlin- Magdeburger Bahn. 50 Kilo 380 freible

Kochob Dörrobſt, Birnen
und Apfelſchnitte

liefert in Waggon ſowie klei
neren Sendungen

R. Schober.Welzbeim, Württemberg.

ibend,

7 J
Parkett

repariert,
reinigt, bohnert

Hönemann
Baubhof I Tel. 3631.

z. Verkauf von
echtem Bohnerwachs
zu vegulären Preiſen.

IIIIIIIIIIIIIIIl
(Goldmundſtück

reiner orientaliſcher

ler
M. Glase

Leipzig, re

Pianos
und Flügoel,

großes Lager, ne
und gebrauchte

darunter Perrzit
Blüthner usvw,

prima PFriedensv

H. Lüder
Mittelstrabe 9
Aolteste Handlu

Ankant alter Pianu

Iautjueben

zichere und sehn

Biltz-Perusal
Dose Mark

Winter
Ware,en mil g

To00.-- Mark ver
unter Nachnahme

Gustav Ricehb

Mügeln, Be
am Bahnhof.
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